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Ein gewichtiger Beitrag 
zur Realisierung des 
Lebensmittelprogramins

Heumahd auf Hochtouren
Von früh 
bis spät

Auf den Heuschläqen der Kol
chose und Sowchose des Gebiets 
Koktschetaw ist der Motorenlärm 
von früh bis spät zu hören: Al
lerorts ist die Futterbeschaf- 
funq in vollem Ganqe. Die Ak
kerbauern leisten dem Aufruf 
der Turqaier, in diesem Jahr 
eine qenüqende Futtermenqe für 
das qemeinschaftseiqene Vieh 
bereitzustellen, Folqe. Dabei 
werden alle Möqlichkeiten ge
nutzt.

Der Sowchos „Pobeda", Rayon 
Krasnoarniejsk, ist im Rayonwett
bewerb der Futterbeschaffer den an
deren Landwirtschaftsbetrieben vor
an. Hier läuft die Arbeit auf den 
Heuschlägen wie am Schnürchen. 
Die Lehren der zurückliegenden 
Viehwinterung verlangten zur Lö
sung des Futterproblems die Er
mittlung neuer Reserven. Der Sow- 
chosdirektor Alexander Ziegler er
zählte, daß es in der vergangenen 
Winterperiode nicht nur an Saft
futter, sondern sogar an Stroh 
mangelte. Die Wirtschaft vermoch
te nur 6,2 Futtereinheiten je Ein
heitstier bereitzustellen. Das feh
lende Futter mußte aus anderen 
Rayons beigestellt werden, weshalb 
in diesem Jahr die Losung „Ums 
Futter wie ums Brot“ besonders ak
tuell ist Eine solche Viehwinterung 
wie die vorjährige soll nicht wie
der zugelassen werden.

Bereits im Frühjahr wurde der 
Gräserstand am See Tschagly, der 
nicht weit von der Zentralsiedlung 
gelegen ist, analysiert. Man errich
tete hier Dämme, die da halfen, 
das Tauwasser zu stauen und die 
Wiesen zu überfluten. Das Ergeb
nis ist eine reiche Grasernte. Hier 
wurde die ganze Erntetechnik ein
gesetzt — neun Mähaggregale, 
sechs umgebaute Mähdrescher, 
sechs Traktoren K 700 mit den für 
Heutransportierung umgebauten 
Anhängerwagen. Es ist die reelle 
Möglichkeit vorhanden, die erfor
derlichen 3 800 Tonnen Heu bereit- 
zustellen.

Die Mechanisatoren befinden sich 
von früh bis spät in zwei Schich
ten im Einsatz. Allein in der letz
ten Woche wurden 500 Tonnen Heu 
geschobert. Schon jetzt sind sich 
die Futterbeschaffer sicher, daß sie 
ihre Planauflagen für dieses Jahr 
überbieten werden. Die Mechanisa
toren werden nach dem Endresul
tat entlohnt, d. h. für die aufs 
Heulager gebrachten Tonnen Fut
ter, wobei der Koeffizient der Ar
beitsbeteiligung berücksichtigt wird. 
Also sind die Mechanisatoren daran 
interessiert, möglichst mehr Gras zu 
mähen und es zum Futterlager zu 
bringen.

Im Sowchos hat man für gute 
Arbeits- und Erholungsbedingun
gen gesorgt. Die komplexe techni
sche Wartung der Maschinen und 
Mechanismen wird direkt in der 
Brigade ausgeführt. Am Feldsiütz- 
punkt wird schmackhaftes Essen 
gekocht, das man zu bestimmter 
Zeit zu den Aggregaten bringt. 
In einem Wohnwagen gibt es für 
die Futterbeschaffer stets frische 
Zeitungen und Zeitschriften.

Alexander Ziegler sagte, man 
brauche die Menschen nicht erst 
für die Arbeit zu agitieren. Alle 
überbieten ihr Soll, darunter Ri
chard Dozewilschus, Johann Bunar, 
Alichail Koslyka, Michail Stazen- 
ko, Iwan Jablonski, Valeri Eisen
mann, Viktor Drillen Sie alle 
sind erfahrene Mechanisatoren, die 
sich an der Heuernte nicht das er
ste Jahr beteiligen.

Auf den Bewässerungswiesen 
geht die Arbeit ihrem Abschluß 
entgegen. Dann soll es an die 
Ernte der mehrjährigen Gräser ge
hen. Sobald die Futterbeschaffer 
mit der Einbringung der mehrjäh
rigen Gräser fertig sein werden, 
werden sie wieder auf die Bewäs
serungswiesen übergehen, um den 
zweiten Schnitt zu machen. Kurz
um, im Sowchos „Pobeda“ wird 
alles getan, um im dritten Plan
jahr einen anderthalbjährigen Fut
tervorrat zu sichern.

Galina TARASSOWA
Gebiet Koktschetaw

Verhandlungen
Das Abschiußgcspräch des Ge

neralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
J. W. Andropow, und des Bundes
kanzlers der Bundesrepu b 1 i k 
Deutschland, II. Kohl, fand am
5. Juli nachmittag im Kreml statt. 
Daran nahmen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, der 
Erste Stellvertreter des Vorsitzen
den des Ministern les der UdSSR 
und Außenminister der UdSSR, 
A. A. Gromyko, und der Stellver
treter des Bundeskanzlers und 
Bundesaußenminister der Bundes
republik, H.-D. Genscher, teil.

Fortgesetzt’ wurde der Meinungs
austausch zu prinzipiellen Fragen 
der Beziehungen zwischen der 
UdSSR und der Bundesrepublik 
unter dem Gesichtswinkel ihrer 
möglichen Weiterentwicklung auf 
der Grundlage des Moskauer Vor-

Im Gebiet Nordkasach
stan ist die massenhafte 
Heumahd in vollem Gan
ge. Unter den Landwirt
schaftsbetrieben, die bei 
der Futterbeschaffung füh
ren, sind der Zuchtbetrieb 
„60 Jahre Oktoberrevolu
tion” in Mamljutka.

Die Futterbeschaffer wol
len für die Winterhaltung 
der Tiere 35 000 Deziton
nen Heu bereitstellen, 
40 000 Dezitonnen Welk
silage einlegen und nicht 
weniger als 200 Dcziton- 
nen Grünmasse (Mais 
und Sonnenblumen) von 
jedem Hektar des 2 600 ha 
großen Feldes ernten.

Unsere Bilder: Die Fut
termeisterin Ljubow Plot
nikowa nimmt das Heu 
ab, das der Traktorist Ju
ri Eisenbraun mit seinem 
Schlepper herbeigefahren 
hat; der Traktorist Alex
ander Eisenbraun macht 
bei der siebenten Heuern
te mit; grüne Mahd auf 
den Feldern des Zuchtbe
triebs Mamljutka.

Fotos: Viktor Krieger

In gehobener
Auf den Feldern des Engels-. 

Sowchos, Rayon Uljanowski, ist 
die Heumahd in vollem Gange: Die 
Gräser sind gut geraten, das Wet
ter steht wie bestellt, und die gan
ze Erntetechnik ist im Einsatz.

Rudolf Huberts Grasmäher legt 
das geschnittene Gras Reihe uni 
Reihe in Schwad. Er muß einen 
Tag Vorsprung haben, denn ehe 
Emanuel Eckhardt mit seiner Ma
schine KSK 100 nachkommt, muß 
das gemähte Gras welken, denn so 
heißt das Endprodukt ja auch; 
Welksilage.

Beim Transport des Futters tun 
sich Heinrich Wagner und Alexan
der Rein hervor.

„Einen anderthalbjährigen Vorrat 
an Grobfutter", sagt Sowchosdirek-

Arbeitsgruppe
Die Werktätiqen des Rayons 

Komsomolez, Gebiet Kustanai, 
sind als Initiatoren des Wettbe
werbs für die Schaffunq eines 
anderthalbjähriqen Futtervorrats 
aufqetreten. Ihre Devise lautet: 
Ums Futter wie ums Getreide!

Wie es um die Heuwerbunq 
und den Maisanbau in der Ab- 
teilunq Nr. 3 des Sowchos „Mi
chailowsk!" bestellt ist, erzählt 
der Arbeitsqruppenleiter Alex
ander STENGELB.

X
Eines der wichtigsten Probleme, 

die vor jedem Agrarbetrieb stehen, 
ist die Schaffung einer sicheren 
Futterbasis. Ohne enge Spezialisie
rung bei der gegenwärtigen Inten
sivierung der Viehzucht ist sie 
kaum zu lösen. Daher ‘ist die Aus
sonderung des Futterbaus in einen 
selbständigen Wirtschaftszweig von 
großer Bedeutung. Aus diesem 
Grunde hat man bei uns eine auf
tragslose Futterbeschaffungsar
beitsgruppe gebildet.

abgeschlossen
träges im Interesse der Völker bei
der Länder und im Interesse der 
europäischen und internationalen 
Sicherheit.

J. W. Andropow wies darauf hin, 
daß die UdSSR und die Bundesre
publik. gestützt auf den Atoskauer 
Vertrag, im Laufe der vorangegan
genen Jahre gemeinsame Sprache 
und beiden Seiten passende Lösun
gen entstehender Probleme hätten 
linden können. Diese Erfahrung ist 
unser Gemeingut. Wichtig ist, daß 
cs in der gegenwärtigen kompliziert 
gewordenen internationalen Situa
tion nicht verschwendet wird.

Die bundesdeutsche Seile erneu
erte die Beteuerungen, daß die 
gegenwärtige Regierung der Bun
desrepublik für die Entwicklung der 
Beziehungen zwischen der Bundes
republik und der UdSSR 'auf der 
Basis des Moskauer Vertrages und

Stimmung
tor Bogdan Hergert, „schaffen wir 
heuer ohne weiteres. Wir' hoffen, 
auch mehr zusammenzukriegen. Die 
Sonne und das üppige Gras freuen 
uns Ackerbauern. Der erste Schnitt 
auf den bewässerten Feldern ergab 
100 Dezitonnen je Hektar, und wir 
werden diese Felder noch ein- bis 
zweimal mähen. Sogar die unbe
wässerte Steppe ergibt in diesem 
Jahr einen beträchtlichen Heuzu
satz. Unsere Aufgabe — 7.000 Ton
nen Heu und 6 000 Tonnen An
welksilage — werden wir überbie
ten.“

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

im Einsatz
Man hat uns 440 Hektar Mais 

und 300 Hektar mehrjähriger Grä
ser zugeteilt. Im laufenden Jahr 
bauen wir den Futlermais nach der 
industrieller Technologie an.

Zur Zeit ist Anatoli Skatschkow 
beim Grasmähen und Wladimir 
Paschkow beim Schwadenrechen 
eingesetzt. Ich bin mit dem Scho
bern beschäftigt und Alexander 
Wassiljew — mit dem Futtertrans
port. Wir haben schon über 200 
Hektar gemäht und wollen die Fut
terbeschaffung bis zum 10. Juli ab
schließen. Die Aufgabe — 400 Ton
nen Heu für die Viehwinterung be- 
reilzustellen — wer^iqn wir schaf-. 
fèn.

Die Feldarbeiten werden mitun
ter durch Regen gèstört. Jedoch' 
wird die 'Zeit von uns nicht unnül- 
zig vergeudet. Wir beschäftigen 
uns dann mit der Reparatur und 
Vorbereitung der Silomähhäcksler.

der weiteren Abkommen sei, die 
von beiden Ländern unterzeichnet 
wurden.

Erörtert wurde auch eine Reihe 
von konkreten Aspekten der mögli
chen Weiterentwicklung der bilate
ralen Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der Bundesrepu
blik. Beide Seiten kamen überein, 
die Verhandlungen über einige Fra
gen fortzusetzen, die schon zuvor 
Gegenstand eines Meinungsaustau- 
sches zwischen ihnen waren.

Berührt wurde auch eine Reihe 
anderer Fragen, einschließlich der 
Wiener Verhandlungen über die 
Reduzierung der Streitkräfte und 
Rüstungen in Mitteleuropa.

Die Teilnehmer des Gesprächs, 
die seinen' aufgeschlossenen und' 
sachlichen Charakter würdigten, 
haben vereinbart, daß die im Zuge 
der sowjetisch-bundesdeuts dien. 
Verhandlungen in Atoskau disku
tierten Fragen Gegenstand des 
weiteren Meinungsaustausches sein 
werden.

KOKTSCHETAW. In der hoch
produktiven Nutzung der Technik 
bei der Futterbeschalfung ist die 
Brigade von Alexander Lichtner 
aus dem Sowchos „XXIII. Partei
tag der KPdSU" ein Vorbild. Hier 
überbietet jeder sein Schichlsoll. 
Die Technologie der Grasernte wird 
streng eingehalten. Das Mähen, 
Rechen, Aufsammeln sowie die 
Transportierung des Heus von den 
Wiesen wird irn Komplex und mit 
optimalem Zeitabstand zwischen 
den einzelnen Operationen durch
geführt. Die besten Grasmäher sind 
Johannes Miick und Alexander Kon
radi.

DSHAMBUL. Die Werktätigen 
der Dshambuler spezialisierten 
Rayon Wirtschaftsvereinigung haben 
ihren Jahresplan der Heu- und An
welksilagebeschaffung erfolgreich 
erfüllt. Bei einem Plan von 4 000 
Tonnen wurden 4 160 Tonnen Fut
ter bereitgestellt. Die Heuernte 
dauert fort.

Das Kollektiv überprüfte die 
früher übernommenen Verpflichtun
gen und beschloß, nicht weniger 
als noch 4 000 Tonnen Heu und 
Anwelksilage zu beschaffen. Außer
dem will es 1 500 Tonnen Stroh 
und 6 000 Tonnen Gärfutter bereit
stellen.

AKTJUBINSK. Die Viehzüchter 
des Lenin-Kolchos haben den Plan 
des Fleischverkaufs an den Staat 
für das erste Halbjahr erfolgreich 
gemeistert. An die Abnahmestelle 
wurden 1 471 Dezitonnen Fleisch 
geliefert, darunter 542 Dezitonnen 
Schweinefleisch. Über das Sechs
monatsprogramm hinaus lieferte 
man 111 Dezitonnen Fleisch. In 
fünf. Atonalen wurden an die Ab
nahmestellen 6 609 Dezitonnen 
Milch geliefert, was mehr ist, als 
geplant.

KUSTANAI. In den Arbeiter
siedlungen der Kustanaier Geflü
gelfabrik ist der Aufkauf von 
Milchüberschüssen gut organisiert. 
Hier hat_man für die Milchabneh
mer einen speziell ausgerüsteten 
Wagen bereitgestellt und mit je
dem, der eine Kuh hält, einen Ver
trag abgeschlossen. Die Milch wird 
von A; Skuridina und J. Busina 
angenommen. Unlängst wurde das 
erste Fazit der Milchlieferung von 
den „Kleinfarmen“ gezogen. Mit 
350 bis 500 Kilogramm gelieferter 
Milch je Kuh sind W. Freis, D. Nur- 
muchambetowa, E. Triller, L. Hahn 
allen anderen voran. Weitere zwan
zig Personen haben über 300 Kilo
gramm dieses wertvollen Produkts 
geliefert.

ZELINOGRAD. Das Kollektiv 
des Sowchos „Jerkenschilikski" hat 
in der letzten Woche fast 3 000 
Tonnen Heu beschafft, was eine 
Planerfüllung von 120 Prozent be
deutet. Für diesen Erfolg wurde 
ihm die Rote Wanderfahne des Ge
bietsparteikomitees, des Gebietsvoll
zugskomitees, des Gebietsgewerk
schaftsrats und des Gebietskomso
molkomitees verliehen. Seit Beginn 
der Heuernte hat man hier bereits 
über 4 000 Tonnen Futter bereitge
stellt. Außerdem wurden I 500 
Tonnen Anwelksilage beschafft.

ARKALYK. Die Werktätigen der 
Milchfarmen des Rayons Arkalyk 
lösen im dritten Jahr des Plan
jahrfünfts erfolgreich die Aufgaben 
des Lebensmittelprogramins. Sie 
meldeten bereits am 21. Juni die 
Erfüllung des Milchlieferungsplans 
für das erste Halbjahr. An den 
Staat wurden 3 073 Tonnen Milch 
geliefert — um 290 Tonnen mehr 
als in derselben Periode des Vor
jahrs. Gegenwärtig werden im 
Rayon täglich etwa 34 Tonnen 
Milch erzeugt und 30 Tonnen an 
die StadttnoTkerei abgefertigt. Über 
den Halbjahrplan hinaus hat man 
300 Tonnen Milch geliefert.

KARAGANDA. Jedes vierte Er
zeugnis der Karagandaer Strumpf- 
und Sockenfabrik „60 Jahre Okto
berrevolution“ trägt das staatliche 
Gütezeichen. In . diesem Jahr hat 
das Kollektiv Maßnahmen getrof
fen, um die Qualität der Erzeugnis
se zu heben und das Sortiment zu 
erneuern. Schon jetzt hat man Er
zeugnisse mit dem Inde^ „N" ’ (No
vität) in einem Werte von 658 000 
Rubel gefertigt. Bis Jahresschluß 
wollen die Werktätigen der Fabrik 
solche Erzeugnisse für nicht weni
ger als 2 Millionen Rubel herstel
len, was doppelt soviel ist als im 
Vorjahr.

-

A
Am 6. Juli ist Bundeskanzler der 

BRD, H. Kohl, von Atoskau nach 
Kiew abgereist. Er hält sich in der 
UdSSR auf Einladung der sowjeti
schen Führung auf.

Auf dem Flughafen wurde der 
Gast von N. A. Tichonow, Vorsitzen
der des Ministerrats der UdSSR, 
A. A. Gromyko, Erster Stellvertre
ter des Vorsitzenden des Minister- 
rats und Außenminister der UdSSR, 
sowie anderen offiziellen Persön
lichkeiten verabschiedet.

Der Stellvertreter dps Bundes
kanzlers und Bundesminister . des 
Auswärtigen der BRD, H.-D. Gen
scher, reiste am gleichen Tag von 
Atoskau nach ßonn ab.

A
Der Bundeskanzler der BRD, 

H. Kohl, ist am 7. Juli' von Kiew 
in die Heimat abgeflogen. Er hielt 
sich in der UdSSR auf Einladung 
der sowjetischen Führung -auf, '•

(TASS)

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

. Sowjets der UdSSR .

Über die Auszeichnung 
des Fliegerkosmonauten 
Genossen W. G. Titow 
mit dem Leninorden

Für die Verwirklichung des Or- 
bitalflugs mit dem Raumschiff So- 
jus T 8 und die dabei bekundete 
Tapferkeit und Heldenmütigkeit 
wird der Fliegerkosmonaut Genos
se Titow, Wladimir Georgijewitsch, 
mit dem Leninorden ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

J. ANDROPOW

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml.
6. Juli 1983

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der Ud$SR

Über die Auszeichnung 
des Helden der Sowjetunion, 

Fliegerkosmonauten 
der UdSSR Genossen

A. A. Serebrow mit 
dem Leninorden

Für die Verwirklichung des Or
bitalflugs mit dem Raumschiff So- 
jus T 8 und die dabei bekundete 
Tapferkeit und Heldenmütigkeit 
wird der Held der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonaut der UdSSR Ge
nosse Serebrow, Alexander Alex- 
androwitsch, mit dem Leninorden 
ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

J. ANDROPOW

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml.
6. Juli 1983

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung 
des Helden der Sowjetunion, 

Fliegerkosmonauten 
der UdSSR Genossen

G. M. Strekalow mit 
dem Leninorden

Für den Orbitalflug an Bord des 
Raumschiffes Sojus T 8 und die 
dabei bekundete Tapferkeit und 
Heldenmütigkeit wird der Held der 
Sowjetunion Fliegerkosmonaut der 
UdSSR Geqossc Strekalow, Genna
di Michailowitsch, mit dem Lenin
orden ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

J. ANDROPOW

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml.
6. Juli 1983

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung 
des Titels „Fliegerkosmonaut 
der UdSSR“ an Genossen 

W. G. Titow
Für den Orbitalflug.an Bord des 

Raumschiffes Sojus T 8 wird dem 
Genossen Titow, Wladimir Georgi
jewitsch. der. Titel „Fliegerkosmo
naut ‘der UdSSR" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

J. ANDROPOW

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml.
6. Juli 1983

Trotz der schwierigen Wetterver
hältnisse haben die . Werktätigen 
der Landwirtschaft des Gebiets Al
ma-Ata im Rahmen der Realisie
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, des Mai- 
und des Novembcrplenumä (1982) 
des ZK der KPdSU sowie des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans eine gute Ernte 
erzielt. Mil jedem Tag weitet sich 
der sozialistische Wettbewerb um 
die erfolgreiche Vorbereitung und 
Einbringung der Ernte, um den 
weiteren Aufstieg des Ackerbaus 
und der Viehwirtschaft sowie aller 
Zweige der Volkswirtschaft. Darauf 
zielt die ideoiogisclie und politi
sche Massenarbeit der Parteiorga
nisationen ab, die im Sinne der Be
schlüsse des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU vervollkomm
net wird.

Mit der Sachlage im Gebiet 
machte sich das Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und Er
ster Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans Genos
se D. A. Kunajew bekannt. Er 
sprach mit Mechanisatoren, Vieh
züchtern. Leitern und Spezialisten 
der Sowchose in den Rayons Kas- 
kelen und Dshainbul, der Rayonver
einigung des Staatlichen Komitees 
d,er Selchostechnika, besichtigte die 
Getreide- und Maisfelder, die Zuk- 
kerrüben- und Sojabohnenplantagen 
sowie andere Schläge in der Ver- 
sucliswirtschaft der Kasachischen 
Maschinenprüfstation, in den Sow
chosen „Lcninski", „Usunagatsch- 
ski", „Dshambul", im Pferdezucht
betrieb „DegereS"; er litt? sich über 
den Lauf der Ernte von Frühgemü
se und Kartoffeln, über die Vorbe
reitung der Getreideerntetechnik, 
über die fortschrittlichen Erfahrun
gen bei der Pferdezucht und der 
Haltung anderer landwirtschaftli
cher Nutztiere sowie über die Ful- 
terbeschaffung informieren. Im 
Sowchos „60 Jahre Oktober" traf 
er mit dem Kombineführer und Le- 
ninordenträger B. Altabajew zu
sammen,

In Kaskelen unterhielt sich Ge
nosse D. A. Kunajew mit den Büro
mitgliedern des Rayonparteikomi
tees, mit einer Gruppe von Schritt
machern und Produktionsneuerern, 
er interessierte sich für die Ar
beits- und Lebensbedingungen der 
Dorfbewohner, für die Bebauung 
der Stadt, der Siedlungen und 
Dörfer. Genosse D. A. Kunajew be
suchte den Handelskomplex „Ala- 
tau".

Bei der Reise durch das Gebiet 
begleiteten, den Gejnossen D. A. Ku
najew der Erste Sekretär des Ge
bietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. M. Auchadi- 
jew, der Vorsitzende des Gebiets
vollzugskomitees B. P. Beljakow, 
der Vorstandsvorsitzende des Kasa
chischen Konsumgenossenschafts
verbands S. N. Tankejew.

Am 6. Juli fand in Alma-Ata ei
ne Versammlung des Gebietspartei
aktivs statt. Der Erste Sekretär des 
Gebietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans K. M. Au- 
chadijew berichtete über die einge- 
leitelen Maßnahmen zur Realisie
rung des Lebensmittelprogramms.

Über dië Erfüllung der Vorgaben 
des dritten Jahres der elften Plan
periode berichteten die Ersten Se
kretäre der Rayonparteikomitees Ili
— S. Battalchanöw; Talgar —
A. W. Tersemann; Dshambul —
B. A. Turysshanow; Enbekschika- 
sachski — A. I. Markow; Kaskelen
— O. W. Dyrdin.

Auf der Versammlung hielt das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Kuna
jew, der von den Versammelten 
herzlich begrüßt wurde, eine Rede. 
Jeder Kommunist und jeder Werk
tätige, unterstrich er, muß die gro
ße Bedeutung der Aufgaben erfas

Beziehungen werden enger
, Mit der Herstellung eines prinzi
piell neuen Kultivators—des Tieflok- 
kerers — schloß das Kollektiv der 
Produktionsvereinigung „Zelino- 
gradselmasch“ die Schaffung eines 
Komplexes von Bodenbearbeitungs
maschinen für leistungsstarke Trak
toren ab. Auch die Landwirte ha
ben sich hier in nicht geringem 
(Maße verdient gemacht.

Während einer der ersten Bera
tungen der Maschinenerbauer mit 
den Getreidebauern am „runden 
Tisch“ am Anfang des Planjahr
fünfts hatte der Brigadier des Sow
chos „Tscherwonny“, Held der So
zialistischen Arbeit B. Kiritschßk 
gesagt:

„Wir haben viele leistungsstarke 
Traktoren, doch oft bleibt ein Teil 
ihrer Kapazität ungenutzt, weil 
wir nicht genug Anhängegeräte ha
ben. Der Acker vergütet mit Zin
sen unsere Anstrengungen bei der 
Schaffung von Landmaschinen mit 
größerer Arbeitsbreite."

Die Worte dieses angesehenen 
Getreidebauern unterstützten seine 
Kollegen aus den Gebieten Kusta
nai. Koktschetaw u. a. Sie unter
breiteten konkrete Vorschläge zur 
Vervollkommnung der Landmaschi
nen. Die sachlichen Bemerkungen 
der Mechanisatoren halfen der Ver
einigung, die Anstrengungen auf 
die Schaffung solcher Landmaschi
nen zu konzentrieren, die die Me
chanisatoren in erster Linie brau
chen.

Zu den Anregern der Bewegung 

sen, die-der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Genosse J. W. Andro
pow in seiner Rede auf dem Juni- 
p len um (1983) des ZK der KPdSU 
aufgcrollt hat und die eine Wen
dung zur weiteren Verbesserung 
der kommunistischen Erziehung 
der Sowjelmenschen bedeuten. Kon
krete Wege zur maximalen Beteili
gung der Republikpartciorganisa- 
tion an ihrer Umsetzung ins Le
ben wurden auf dem jüngsten Ple
num des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans festgelegt. '

Die auf der Beratung der Ersten 
Sekretäre der ZK der Kommunisti
schen Parteien der Unionsrepubli- ■ 
ken, der Regions- und Gebietspar- 
teikomilees im ZK der KPdSU er
örterten Tagesaufgaben iordern, 
den Rückstand der Landwirtschaft 
des Gebiets aufzuholen, die Einbrin- 
gungz Beförderung und Annahme 
der Ernte ohne Verluste durchzu
führen, dafür alle Reserven und 
Möglichkeiten zu nutzen. Es ist 
wichtig, eine volle Auslastung der 
Ernte-Transportkomplexc, eine rei
bungslose Arbeit der Betriebe ijn 
System der Erfassung, der Verär- 
beitungsindustrie, der Göskomsel- 
chostechnika zu gewährleisten, dem 
Land möglichst viel Getreide, Ge
müse, Kartoffeln und Zuckerrüben 
zu liefern. Zugleich gilt es, alles 
daranzusetzen, um einen andert
halbjährigen Futtervorrat zu schaf
fen, die Leistung der Tiere zu stei
gern und ihren Bestand zu vergrö
ßern.

In der Industrie und im Bauwe
sen, sagte ferner Genosse D. A. Ku
najew, bestehen die dringenden 
Aufgaben darin, die Fondsenektivi- 
tät zu steigern, den rückständigen 
Betrieben nachzuhelfen, die Ma
schinen und Ausrüstungen effekti
ver zu nutzen, die ständige Erfül
lung und Überbietung der Aufgaben 
an jedem Abschnitt, die rechtzeiti
ge Inbetriebnahme der geplanten 
Objekte, vor allem des Alma-Ataer 
Großkanais und der angrenzenden 
Bewässerungsmassive, zu gewähr
leisten, was für die . Entwicklung 
der Ökonomik des Gebiets von be
sonders großer Bedeutung ist. 
Mehr Bemühungen müssen aui den 
sparsamen Verbrauch von Materia
lien, Roh-, Brennstoffen und Elek
troenergie,-die Vergrößerung der 
Produktion von Massenbedarfsgü
tern, die Verbesserung ihrer Quali
tät und die Erweiterung ihres Sor
timents konzentriert werden.

Es ist notwendig, die ideölogi- 
sche und-politische Massenarbeit 
stets zu-vervollkommnen, die politi
sche Aktivität, schöpferische Ener
gie und Initiative der Werktätigen 
zu fördern. Noch gewichtiger muß 
die Rolle der Massenmedien und 
Propagandamittel, aller idéologi- 
schen Einrichtungen des Gebiets 
Alma-Ata in der ideologisch-politi
schen, moralischen und Arbeitser
ziehung der Bevölkerung, bei der 
weiteren Festigung der Disziplin, 
Organisiertheit und Ordnung sein. 
Genosse D: A. Kunajew würdigte 
die große Bedeutung der tagtäglil- 
chen Sorge für die Vervollkomm
nung der Dienstleistungen und der 
handelsmäßigen Betreuung,!für den 
rascheren Bau von Wohnungen Und 
anderen Objekten, die zur Verbes
serung des Volkswohlstandes bei
tragen.

Die Versammlung des Aktivs ver
sicherte, daß die Parteiorganisatio
nen und die Werktätigen des Ge
biets die Ernte und andere Land- 
wirtschaftsarbeiteh erfoigre i c h 
durchführen, den Plan des Ver
kaufs von Getreide und anderen 
ackerbaulichen und tierischen • Er
zeugnissen an den Staat überbieten, 
eine weitere Entwicklung der ,lndu- j 
strie, des Bauwesens und aller 
Volkswirtschaftszweige sichern und 
einen neuen würdigen Beitrag zum 
kommunistischen Aufbau leisten 
werden.

(KasTAG) .

„Dem Lebcnsmittelprogramm eine 
hochqualitative, zuverlässige und 
effektive Technik“ gehören auch di? 
Zelinogradcr. Rechtzeitig wurde 
ein neues Fließband mit Abschnit
ten für Fertigung zuverlässigerer 
Baugruppen für die Kultivatoren. 
Stoppelfeldsämaschinen und Eggen 
eingerichtet, so daß man. ohne Ver
zögerung an die Produktion neuer 
Aggregate schreiten konnte.

Zur Festigung der Kontakte 'rriit 
den Landwirten haben die Maschi
nenerbauer in den Rayon-Agrar
industrie-Vereinigungen (RA'IV) 
technische Posten organisiert. Zu
sammen mit den Mechanisatoren er
proben die Fabrikarbeiter nede Er
zeugnisse, studieren die Bean
standungen der Feldarbeiter und 
erteilen Ratschläge.

„Die enge Zusammenarbeit mjt 
den .Ackerbauern“, sagte der Chef
ingenieur der Vereinigung „Zelino- 
gradselmasch“ J. Rosenfeld, „trägt 
zpr Vervollkommnung der Land
maschinen bei, worauf auch, die 
Beschlüsse des Novemberplenums 
(1982) und des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU sowie die Re
den des Genossen Andropow ab- 
zielen.

Jetzt hat das Werk die Meiste
rung der Produktion von Maschi
nen gegen Bodenversalzung in An
griff genommen. Schon bis Ende 
dieses Jahres werden sie an die 
RAIVs Kasachstans und anderer 
Schwesterrepubliken geliefert wer
den.

(KasTAG)
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Einheitlicher Brigadeauftrag—effektives 
Mittel der Produktionsintensivierung

Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme
Solidarische Haltung 
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Materialaufwand 

sinkt
Ertragreiches 

Hektar
Voraussetzung 

für gute Leistungen

Einleitung zum Thema 
i ----------------------------

Potenzen der wertvollen Neuerung
Die erste Hälfte des 

Jahres 1983 ist so gut uie 
durchschritten. In allen 
Branchen der Volkswirt
schaft Kasachstans ist ein 

1 weiterer ökonomischer 
• Fortschritt erzielt worden, 
. Hunderte Industrie- und 
! Agrarbetriebe der Repu
blik melden die erhebliche 

! Überbietung ihrer Sechs
monatsprogramme und 
stecken sich gleichzeitig 
neue Ziele in der Steige- 

; rung der Arbeitsprodukti- 
I vität. Zahlreichen Anga

ben und Ermittlungen zu
folge, sind die hohen öko- 

I nomischen Kennziffern 
i vor allem auf die konse
quente Festigung der ma
teriell-technischen Basis, 
auf die weitere Steige
rung der Produktions- 
iondsquote sowie auf die 
Einführung vieler effekti
ver Wirtschaftsmethoden 
zurückzuführen.

Eine der wertvollen No
vitäten in der Vervoll
kommnung der Arbeitsor
ganisation ist der mas
senhafte Übergang zum 
einheitlichen Brigadeauf-

trag. In den Aktivisten
kollektiven der Industrie
betriebe Moskaus ent
wickelt, hat sich der ein
heitliche Brigadeauftrag 
als wirksame Methode der 
Produktionsintensivierung 
erwiesen. Heute arbeiten 
in Kasachstan über 4 500 
Kollektive nach einheitli
chem Auftrag, darunter 
sehr viele Brigaden in 
den territorialen Produk
tionskomplexen Pawlo
dar—Ekioastus, Mangy- 
schlak und Karaiau— 
Dshambul. Nähmlich hier, 
unter den Bedingungen 
der geschlossenen Pro
duktionszyklen, treten die 
Vorteile der Neueinfüh
rung am besten zum Vor
schein. Der einheitliche 
Auftrag festigt die Ar
beitsdisziplin, steigert das 
Bewußtseinniveau der 
Werktätigen, trägt maß
geblich zur Vervollkomm
nung der Kooperationsbe
ziehungen bei. Neben den 
ökonomischen Faktoren 
stimuliert er auch die 
Festigung der morali
schen Basis: In den Kol-

lektiven, die nach einheit
lichem Auftrag arbeiten, 
herrscht ein hohes Ver
antwortungsgefühl für 
die erfolgreiche Erfüllung 
der übertragenen Aufga
ben und übernommenen 
Verpflichtungen. Hier die 
treffende Meinung von 
Alexander Kromm, Ein
richter in der Dshambu- 
ler Baggerverwaltung 
Nr. 2: „Sehr wichtig ist, 
daß man unter den neu
en Arbeitsbedingungen 
deutlich die Kraft seiner 
Arbeitskollegen spürt, 
daß man aufgemuntert 
wird, mit dem Rhythmus 
des ganzen Betriebs ein
herzuschreiten. Was das 
zur Folge hat, ist ja 
klar."

Der einheitliche Brjga- 
dcauftrag schafft gute Be
dingungen für weitere 
Entfaltung wertvoller Ar
beiterinitiativen. Gegen
wärtig wird buchstäblich 
in jedem Betrieb um die 
höchstmögli ehe Steige
rung der Produktionsef- 
fcktivrtät sowie um die 
Einsparung von Rohstoff

und Kraftstrom gerun
gen. Weit verbreitet ist 
der Wettbewerb unter den 
Devisen: „Die Rekorde der 
Bestarbeiter zur Norm 
für jedermann machen!“ 
und „An jedem Arbeits
platz Höchstleistungen er
reichen!".

Natürlich ist der Über
gang zum einheitlichen 
Brigadeauftrag sowie die 
Einführung der auftrags
losen Arbeitsme t h o d e 
keine einfache und leich
te Sache. Das Problem be
darf einer mannigfalti
gen organisatorischen Ar
beit, eines gut durchdach
ten Systems. Auch kom
men die Erfolge nicht 
über Nacht. Wie wir 
schon in unseren vorher
gehenden Sonderseiten 
berichteten, hat der Über
gang zum einheitlichen 
Auftrag in jedem Kollek
tiv seine Besonderheiten. 
Ist die Sache jedoch rich
tig organisiert, so läßt 
der Erfolg nicht lange 
auf sich warten.

Heute setzen wir das 
Gespräch zum angegebe
nen Thema fort..
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Nebensachen gibt es keine

1

Wie die Leistung...

Schorf. 14 Jahre seil der Absolvierung der Berufsschule arbeitet in der 
Vereinigung „Pawlodarer Lenin-Traklorenwerk" Robert Beifuß. Als ge
wissenhaften und erfahrenen Dreher 6. Qualifikationsgruppe überführte 
inan ihn vor kurzem in die neue moderne Abteilung für Industrieroboter. 
Robert Beijuß rechtfertigte durch seine Arbeit schon mehrmals den an ihn 
vor zehn Jahren verliehenen Titel „Aktivist der kommunistischen Arbeit".

Im Bild: Robert Beifuß am Roboter „Zyklon 3 B".
Foto: ytktor Krieger

ben und Vereinigungen des Lan
des. Gemäß dem Perspektivplan 
der technischen Rekonstruktion 
treffen bei uns jeden Monat neue 
Sätze und Baugruppen für die Mon
tage der dritten und vierten Takt
straßen im Kombinat ein. Da die 
Montagearbeilen nach exaktem 
Plan erfolgen, müssen auch die Er
satzteile vertragsgerecht und zur 
Zeit da sein. Leider sind sie es 
nicht immer. Manche Partien kom
men mit zwei bis drei Monaten 
Verspätung an. Was unternehmen 
wir, um dem Montageplan nach
zukommen? Wir mobilisieren na
türlich zusätzliche Arbeitskräfte, 
damit die Ausrüstungen schneller 
in Betrieb genommen werden. Das 
ist eine Zwangsmaßnahme, weil 
wir ja die anderen Abschnitte lahm
legen. und damit uns selber einen 
Schaden zufügen. Was bleibt aber 
weiter übrig? Die Lieferanten wer
den uns ja nicht helfen, wobei 
sie es in erster Linie tun müßten, 
— als Verletzer der Vertrags- und 
Belieferungsdisziplin.

Der ökonomische Schaden, den 
solche „Feuerwehrmethoden" ver
ursachen, läßt sich mühelos errech
nen. Wer kann aber den morali
schen Schaden bestimmen?

Vor einem halben Jahr hatten 
wir am Montageabschnitt vier 
auftragslose Brigaden gegründet 
(damals lief die Belieferung mit 
neuen Ausrüstungen einigermaßen 
normal). Die Neuerung sollte den 
Verlauf der Montage mächtig sti
mulieren. So war es auch, bis dann 
die erste Stockung bei der Belie
ferung mit Ausrüstungen passierte. 
Die Montagearbeiter waren drei 
Wochen lang mit allerlei anderen 
Aufträgen beschäftigt. Wem nützte 
die Neueinführung?

Ich bin mir sicher, daß man auch 
in anderen Betrieben mit solchen 
Problemen zu tun hat Es ist hohe 
Zeit, die Vollmachten, die uns aas 
Gesetz über die Arbcitskollektive 
bietet, gegen die Verletzer der Ver
tragsdisziplin anzuwenden.

Viktor DIELAYANN, 
Ingenieur im Dshetygaraer As
bestkombinat

Gebiet Kustanai

Immer größere Aufgaben wer
den heute an die zahlreichen Wirt
schaftszweige unserer Republik ge
stellt, ihr Gesamtinhalt läßt sich 
jedoch leicht bestimmen — vor al
lem ist das die schnellere Stei
gerung der Produktionseffektivität.

Konkrete Aufgaben haben auch 
die Brigaden unseres Betriebs be
kommen. In diesem Jahr haben wir 
die Leistung unseres Kombinats 
auf 1300 000 Tonnen Asbest zu 
bringen. Dutzende kooperierende 
Betriebe und Vereinigungen er
warten von uns zusätzliches As
best, das zu den wichtigsten Kom
ponenten und Rohstoffen der Bau-, 
Gerätebau- und der verarbeitenden 
Industrie zählt. Tag und Nacht 
rollen Schwerlastzüge mit der ver
trauten Markierung „Asbest“ an 
den Wagen aus unserem Betrieb. 
Wie sind die inneren Produktions
reserven besser zu nutzen, welche 
Wege sind bei ihrer Mobilmachung 
die effektivsten? An der Lösung 
dieser Fragen arbeiten heute alle 
Ingenieure, Techniker und As
bestgewinner unseres Kombinats.

Unser Kombinat ist ein moder
ner, technisch gut ausgerüsteter 
Komplex. Seinen Anfang hatte er 
von einer kleinen Fabrik genom
men. Jedoch sind die Zeiten, wo 
fast alle Vorgänge manuell ausge
führt wurden, längst in 'die Anna
len der Geschichte gegangen. Heu
te sind im Kombinat alle Arbei
ten mechanisiert, 45 Prozent der 
Operationen werden automatisch 
gesteuert, der Betrieb ist mit gut 
ausgebildeten Kadern komplettiert. 
Wie dem auch sei, kommt es vor, 
daß wir unsere Pläne in der Liefe
rung des wertvollen Produkts nicht 
erfüllen. Was ist die Ursache des 
Übels?

Immer öfter spricht man heute 
von der Notwendigkeit der strikten 
Einhaltung der technologischen und 
Arbeitsdisziplin, mitunter wird auch 
die Vertragsdisziplin erwähnt. Das 
letztere halte ich für besonders 
wichtig, weil ja immer mehr Be
triebe Kooperierungsverträge ab
schließen und im Rahmen territori
aler Komplexe zu wirken beginnen. 
Auch wir pflegen bereits sechs 
Jahre Kooperationsbeziehungen mit 
drei größeren Maschinenbaubetrie

A

neugebildete Brigaderat, zu wel
chem die Arbeiterinnen Ella Deister, 
Nadeshda Jewtuschenko, Valentina 
Ostapenko, Rosa Schäfer u. a. ge
hörten, leisteten viel bei der Festi
gung der Arbeits- und Produktions
disziplin. Besonderes Gericht wur
de in der Brigade auf das Aneignen 
von mehreren Berufen gelegt. Die 
gegenseitige Vertretung an der 
Fließreihe ist zur Norm geworden.

Gesteigerte Produktivität und bes
sere Qualität haben auch hier wie
der die Vorzüge des Vertragsprin
zips bestätigt.

Der Brigadevertrag ist in fast 
allen Abteilungen der Produktions
vereinigung „Dshambulkoshobuw“ 
nicht mehr wegzudenken. Besonders 
erfolgreich hat sich diese Neuerung 
in der Modellabteilung Nr. 3 durch
gesetzt. Die Fließreihe von Meister 
Rosa Schipitz hat sich auch früher 
durch gute Leistungen ausgezeich
net, beim Übergang zur Brigade
form aber hat sie sich als eines der 
besten Kollektive der Schuhfabrik 
empfohlen.

„Spürbare Hilfe erwies uns Va
lentina Ussowa. Oberlngcnieur der 
Produktionsabteilung", erzählt 
Schipitz. „Mit uns zusammen sah

sie die Berechnungen durch, half 
uns Mißverständnisse zu klären, die 
im Einführungsprozeß zuweilen auf
traten. Wiederholte Male suchten 
wir die vierte Abteilung auf, wo 
sich diese Neuerung schon früher 
durchgesetzt hatte. Mit aufmerk
samen Blicken verfolgten wir die 
Arbeit der Brigaden, unterhielten 
uns mit den Brigadieren, dann ver
sammelte sich unser Kollektiv eines 
Abends in der Abteilung und be
schloß: gearbeitet, wird im Briga
devertrag.“

Der Übergang zur progressiveren 
Form erforderte eine andere Ein
stellung zur Arbeit als bisher: Der

Vor rund einem Jahr brachten wir unter der Rubrik „Fraqment einer 
Arbeiterbioqraphie (siche „Freundschaft", Nr. 62, 1982) den Beitraq von Va- 
leri Brandt, Aktivist im Aktjubinsker Ferroleqierunqswerk, in dem er über 
die wichtiqstcn Prinzipien der Orqanisation des sozialistischen Wettbe
werbs im Betrieb erzählte. Heute arbeitet die Briqade, der V. Brandt 
anqehört, nach einheitlichem Auftraq. Was hat sich inzwischen In der 
Briqade verändert? Von welchen Prinzipien läßt sich das Aktivistenkol
lektiv heute leiten? Darüber berichtet ................. * ‘
Gennadi DILDJAJEW.

Wenn ich Sie fragen würde, wel-
2—' Hüttenwerk

unser ehrenamtlicher Korrespondent

eher Beruf in einem . ......
als wichtigster zählt, würden Sie 
bestimmt ohne langes Nachdenken 
sagen — Schmelzer. Ganz richtig. 
Die Schmelzer sind auch im Ak- 
tjubfnsker Ferrolegierungswerk an
gesehene Leute. Jedoch geben sie 
selbst zu, daß ihre Arbeit ohne die 
Arbeit der Einrichter nicht so ganz 
exakt ablaufen würde. „Um Best
leistungen zu erziehen, müssen die 
Ofen gut funktionieren", erläuterte 
mir Nikolai Sorokin, Brigadier im 
Schmelzabschnitt Nr. 7. „Und das 
ist ohne die fachkundige Hilfe der 
Einrichter unmöglich...“

Gegenwärtig arbeiten im Betrieb 
14 Einrichterbrigaden, genauer ge
sagt — ein Reparaturabschnitt. Die 
Aufträge, die die Kollektive des Ab
schnitts erhalten, sind sehr kompli
ziert: so mancher Auftrag, muß 
unter extremalen Bedingungen in 
möglichst kurzer Zeit erfüllt wer
den, weil man ja den technologi
schen Prozeß nicht stoppen darf. 

, Andrerseits erfordern die heutigen 
' Arbeitsverhältnisse von einem Ein
richter sehr wichtige Eigenschaften: 
Er muß sich in allen Feinheiten 

' seines Faches einwandfrei ausken- 
' nen, die komplizierte Technik gut 

beherrschen, mehrere Berufe mei
stern.

In der Regel haben die Einrichter 
jeden Tag viel zu tun. Aber als ich 
in den Betrieb kam, hatte die 
Schicht ,.B“ eben eine kurze Rauch
pause. „Haben eben die Stockung 
am Fließband beseitigt", 

| erklärte der Schichtleiter 
j Leonid Workunow. „In anderthalb 
; Stunden — und so eine Panne be

seitigen, das will getan sein..." In 
der Schicht „B“ arbeiten nur 11 
Mann. So wenig?

„Na ja“, meinte Leonid, „früher, 
als jeder sein Tagespensum allein 
abschrubben mußte, da brauchte 
jede Schicht zwanzig bis fünfund
zwanzig Einrichter. Heute be
herrscht jeder Einrichter zwei bis

|

vier Berufe, daher auch die gerin
gere Zusammensetzung."

Eben das gab den Kollektiven 
des Reparaturabschnitts den An
laß, den einheitlichen Brigadeauf
trag in dfe Praxis einzuführen. 
„Klar, die Sache hat sich gelohnt", 
sagte Valeri Brandt, Brigadiergehil- 
fc. „Freilich war die Verantwor
tung in unserer Brigade auch frü
her entscheidend, heute aber hat 
dieser Begriff eine neue Bedeutung 
gewonnen — jetzt sprechen wir 
über kollektive Verantwortung.“

Valeri Brandt zählt zu den jüng
sten Einrichtern im Betrieb, also 
zu denen, die heute das Morgen 
des Betriebs schmieden. „Was hal
te ich vom einheitlichen Auftrag?“ 
wiederholte er meine Frage. „Mein
etwegen sind da noch nicht alle 
Reserven mobil gemacht. Die Metho
de bietet viele Möglichkeiten für 
schöpferische Arbeit. Man ist be
müht, vieles dazuzulernen, weil die 
gestrigen Kenntnisse nicht ausrei
chen: Man übt ja mehrere Berufe 
aus, um die Arbeit auf.................
veau auszuführen."

Valeri ist Schweißer, 
und Montagearbeiter in 
son. Heute führt er allein Aufträge 
aus, wofür erst vor einem halben 
Jahr mindestens zwei Mann verant
wortlich Waren. Klar, das Arbeits
tempo in der Brigade ist erheblich 
angewachsen. „Wir tun das, um 
nicht aus dem Takt zu geraten", er
klärte mir der Brigadier. „Da spürt 
man stets die Schulter seiner Kol
legen, und so läuft die Arbeit leich
ter und besser.“

Heute steht auf dem Arbeitskalen
der der Brigade bereits September 
1983. Unter dem angespannten Ar
beitsrhythmus ist das wahrlich ei
ne Glanzleistung. Aber nicht nur 
die ökonomischen Kennziffern sind 
das gute Ergebnis der Neueinfüh
rung. „Hauptsache, wir sind orga
nisatorisch und auch ideologisch 

stärker geworden", meinen die Bri
gademitglieder. Und das ist ein 
sehr wichtiger Faktor.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dshambul

Zielbewnßt

hohem Ni-

Schlosser 
einer Per-

Das Koktschetawer Werk für Ge
rätebau ist ein über die Grenze 
der Republik hinaus bekannter Be
trieb. Von hier aus treten die ver
schiedensten Erzeugnisse ihren 
Weg nach vielen Ecken und Enden 
unseres Landes und auch ins Aus
land an. Ein großer Teil von ih
nen trägt das ehrenvolle Fünfeck.

Den guten Ruf als stabiler Be
trieb hat sich seine Belegschaft 
nicht auf einön Anhieb verdient. Im 
Laufe von Jahren fand hier ein em- 
siges Suchen statt, wurden immer 
wieder neue fortschrittliche Errun
genschaften dieser Branche in die 
Praxis eingeführt. In selbstverleug
nendem Einsatz schafften Arbeiter 
und ingenieur-technische Fachleute 
für den Aufstieg des Betriebs.

Viel wurde auch für die Hebung 
der Produktionskultur getan. Dank 
der Vervollkommnung ist auch die 
Rentabilität merkbar gestiegen; ver
bessert wurde die Qualität der Er
zeugnisse.

„Wenn wir von der Produktions
kultur sprechen", sagte der Stell
vertreter des Sekretärs des Partei
komitees des Betriebs Nikolai Da- 
nilenko. „so beginnt sie ganz zu
erst bei der Disziplin. Wir haben 
Verstößen, wie sie sich auch im
mer äußern, einen entschiedenen 
Kampf angesagt. Wer sich wider 
die Disziplinarregeln vergangen

hat, muß vor dem Kameradschafts
gericht, vor der Arbeiterversamm-1 
lung Rede und Antwort stehen. Wir 
versuchen auch durch solche Maß
nahmen einzuwirken wie Streichung 
jeglicher Form von geldlichen Zu
lagen, verlegen die Wohnungszutei
lung auf einen späteren Zeitpunkt. 
Der Schuldige geht auch anderer 
Vergünstigungen verlustig. Eine 
wirksame Maßnahme ist unserer 
Ansicht nach auch öffentliche Kri
tik.

In der neunten Abteilung für 
Hilfsprodiiktion machten wir uns 
mit der Brigade Viktor Pawlenko 
bekannt. Diese gehört zu den 
besten Kollektiven des Betriebs. 
Die Brigade montiert die Ausrü
stungen. Von ihr kam die Initiati
ve zum Wettbewerb unter der De
vise „Mehr und besser mit wepiger 
Arbeitsaufwajid“. Über diese ergriff 
sie zusammen mit den von Alexan
der Swetlow und Alexander Ki
tschigin geleiteten Brigaden die 
Initiative für Erfüllung des XI. 
Fünfjahrplans zum 115. Jahrestag 
der Geburt W. I. Lenins, der sich 
27 Brigaden, das sind insgesamt 
932 Personen, angeschlossen haben. 
Bei Pawlenko und seinen Kollegen 
wird die Entlohnung nach dem 
Koeffizienten der Arbeitsbeteili
gung Berechnet. Alles beruht hier 
auf gegenseitigem Vertrauen. Hast

du gut gearbeitet, die Disziplin 
nicht verletzt, alle Obligenheiten 
der Schicht erfüllt, dann streich mit 
reinem Gewissen ein, was du in 
redlichem Schaffen verdient hast.

In ihrem Bestrebtsein, mehr und 
besser mit geringerem Aufwand zu 
arbeiten, ist die Brigade Pawlenko 
nicht allein. Auf ihre Anregung hin 
haben sofort die Brigaden Rimma 
Neshiwych und Nikolai Schatalow 
aus der 1. Abteilung, die Brigaden 
der Komsomolzen und Jugendlichen 
unter den Brigadieren Valentin 
Gorenkin und Alexander Kitschigin 
sowie die Brigaden Samajew, Min- 
tschulow und Iwanow reagiert. Die 
Qualität wird im Koktschetawer 
Werk für Gerätebau differenziert, 
nach einer Zensurenskala mit fünf 
Punkten bewertet. Ausschlagge
bend ist nicht allein die termin
gerechte Auftragserfüllung, sondern 
auch der Zustand der Ausrüstun
gen sowie die schonende Nutzung 
und Einsparung von Material, das 
Unterbreiten von Rationalisierungs
vorschlägen und ihre Realisierung.

Die Spannweite der Bewertung 
ist sehr breit. So werden z. B. einer 
Brigade für einen unterbreiteten Ra- 
tionalisicrungsvorschlag, der nicht 
in die Produktion eingeführt wor
den ist, my 2 Punkte, für einge
führte aber 5 Punkte zuerkannt. Auf 
diese Weise ist in erster Reihe die

Brigade selbst an einer resultativen 
Rationalisierungsbewegung interes
siert.

Im Gerätebau gibt es nicht weni
ge Leute mit schöpferischem Geist. 
Im ganzen beläuft sich im Betrieb 
der durch Realisierung von Vor
schlägen erzielte ökonomische Ef
fekt auf Zehntausende Rubel jähr
lich. Zu Recht werden unter den 
besten Rationalisatoren Sergej Da- 
zenko, Alexander Voth, Philipp Riel, 
Nikolai Piwowarow und Wladimir 
Tschiginzew genannt. Allein in den 
letzten zwej Monaten realisierten 
die Rationalisatoren zwei Vorschlä
ge in der Montagehalle. wodurch 
die Arbeit merkbar erleichtert und 
eine Verringerung der Material
verluste erzielt werden konnte.

Gegenwärtig wird im Betrieb die 
planmäßige Erneuerung des Grund
fonds auf der Basis des wissen
schaftlich-technischen Progresses 
durchgeführt. Es wird auch eine 
zielgerichtete Arbeit zur rationel
len Nutzung der Werkräumlichkei
ten geleistet. Die Brigaden und Ab
teilungen schaffen für die Perspek
tive. Die Belegschaft hat sich vor
gesetzt. zu erreichen daß -juf je 
Quadratmeter Produktionsfläche, je 
Ausrüstungseinheit möglichst mehr 
Erzeugnisse, und dabei von erster 
Güte, entfallen.

Anatoli BECKER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Koktschetaw

Das eigene Feld
Immer wieder überzeugt uns die 

Zeit davon, daß zur Erreichung ei
nes hohen Niveaus der Agrarpro
duktion die ständige Ermittlung in
nerer Reserven und die Einführung 
der effektivsten Methoden der Ar
beitsorganisation in die Produktion 
unentbehrlich sind. Eine davon ist 
heute der Brigadevertrag, bei dem 
die Möglichkeiten jedes Mitglieds 
des Kollektivs im Kampf um das 
höchste Endresultat am besten zur 
Entfaltung kommen.

Die Arbeitserfahrungen des Sow
chos „Alma-Atinski“, wo ich neu
lich weilte, haben diese Schlußfol
gerung erneut bestätigt. Ich habe 
Von diesem Kollektiv viel gehört. 
Gut entwickelt ist hier die Schwei
nezucht, man produziert viel Milch. 
Auch die Tabakbauer sind durch 
ihre hohen Leistungen gut bekannt. 
Viele Hektare ziehen sich die Ge
müseplantagen und Obstgärten 
hia, wo man ebenfalls reiche Ern
ten erzielt. Der Sowchos bucht von 
Jahr zu Jahr hohen Gewinn. Im 
vorigen Jahr übertraf er hier bei
spielsweise drei Millionen Rubel.

Wodurch ist dieser Erfolg be
günstigt? In der Agrar-Industrie- 
Vereinigung Talgar beantwortete 
man meine Frage folgenderweise: 
„Das ist ein großes, gut organisier

tes Kollektiv. Darin besteht auch 
seine Stärke. Kennzeichnend ist für 
dieses Kollektiv, daß es sich als 
Herr auf dem Land fühlt. Jeder, sei 
es ein Mechanisator, eine Schwei
newärterin, ein Gemüsebauer, ein 
Mechaniker oder Agronom, ist hier 
gewöhnt, die Arbeit im Hinblick 
auf die Zukunft auszuführen und 
jeden seinen Schritt am konkreten 
Effekt zu prüfen."

Für einen Wirtschaftsleiter ist 
selbstverständlich das Endresultat 
wichtig, wie und um welchen Preis 
es erzielt ist.

Neulich wurde auf einer Rayon
beratung dem Chefagronomen Vik
tor Nowikow aus dem Sowchos „Al
ma-Atinski" das Wort, erteilt. Zah
len hagelten nur so von der Tribü
ne aus. daß man kaum nachkam. 
Plötzlich ertönten Zwischenrufe 
aus dem Saal: „Diese Zahlen kön
nen wir aus Berichten und Zeitun
gen. Analysieren Sie wenigstens ei
ne davon.“

„Dafür wird mir einfach die Zeit 
nicht ausreichen. Wir tun alles, wie 
sich’s gehört", versuchte Nowikow 
diese Replik mit einem Scherz ab
zutun. Schon im Ernst fügte er 
hinzu: „Wei es konkret wissen 
möchte, ist bei uns herzlich will
kommen. Wir werden alles zeigen.

erzählen und nichts verheimlichen."
Zahlreiche Delegationen besuch

ten den führenden Sowchos. Alle 
interessierte die Einführung der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung. 
Die Gäste wurden über die Ar
beitserfahrungen der Traktoristcn- 
Feldbaubrigade um AskenScharafi- 
jew informiert.

Er sagt: „Als wir bei uns zum 
erstenmal Elemente der wirtschaft
lichen Rechnungsführung anzuwen
den begannen, verhielten sich viele 
Mechanisatoren zur Neuerung miß
trauisch. Wir hatten keine Rezepte 
parat, auch nicht jedes Vorhaben 
ergibt sofort einen spürbaren Nutz
effekt. Monate vergingen. Das Ver
halten der Menschen zur Arbeit 
veränderte sich. Ich kann mich 
noch gut an folgenden Fall erin
nern. Es war bei der Annahme der 
Felder nach dem Aufkommen der 
Saaten. Alle besichtigten das Mais
feld. Wir sahen, daß es grün und 
gelb gestreift war — wegen fahr
lässiger Arbeit der Traktoristen bei 
der Pflanzendüngung. Sofort stell
ten wir die Schluderer fest. Offen 
gesagt, fühlten sie sich ungemüt
lich. Man beschränkte sich aber 
auch auf diese Lehre nicht. Die 
Ausschußerzeuger mußten auf den 
Zuschlag nach Jahresergebnissen

verzichten. Heute kommt es kaum 
zu solchen Fällen. Daher auch die 
Resultate. Im vorigen Jahr erzielten 
wir je Hektar 150 Dezitonnen Sila
gemais, 806 Dezilonnen Hack
früchte und 25 Dezitonnen Soja
bohnen. Wie die Leistung, so der 
Lohn. Jedes Brigademitglied er
hielt 80 Kopeken zusätzlich je er
wirtschafteten Rubel.“

Die wirtschaftliche Rechnungs
führung hat im Sowchos in vielen 
Abteilungen, besonders im Feldbau, 
festen Fuß gefaßt. Jede Brigade be
kommt eine Aufgabe und Arbeits
ablaufkarten, wo buchstäblich je
des agrotechnische Verfahren aus
führlich beschrieben ist. Die Mecha
nisatoren sind über -das Ausmaß 
der direkten Aufwendungen, über 
den künftigen Erlös und den zu 
erwartenden Gewinn informiert. Sie 
wissen auch gut, wieviel Erzeug
nisse zu produzieren sind, wie hoch 
ihre Selbstkosten sein werden, was 
sie bei Einsparung von Alatcrialien 
und Mitteln zu bekommen haben.

Heute wird im Sowchos „Alma- 
-Atinski" erfolgreich der Brigade
vertrag eingeführt. GtiJ bewahrt hat 
sich diese Methode in den Tabak
baubrigaden. Als eines der ersten 
führte das Kollektiv um Wassili 
Borschtschenko dieses Verfahren 
ein. Im Sowchos ist er über 25 Jah
re tätig und ist inzwischen ein er
fahrener Tabakbauer und Leiter ge
worden. Nicht umsonst erfüllt und 
überbietet seine Brigade in den letz

ten 17 Jahren ihre Pläne und so
zialistischen Verpflichtungen in der 
Tabakproduktion.

Brigadier Borschtschenko meint: 
„DeV Kollektivvertrag — das ist 
fein. Ich bin der Meinung, cs taugt 
nichts, wenn niemand für das Feld 
verantwortlich ist. Und schlecht 
ist’s, wenn einer pflügt, der andere 
sät, der dritte erntet, der vierte Rat
schläge gibt und der fünfte for
dert... Jeder will was nehmen und 
niemand will auch was geben. 
Ganz anders ist es beim Brigade
vertrag. Als Ausgangspunkt nah
men der Sowchos und die Brigade 
neue, für beide Seilen gewinnbrin
gende Wirtschaftsbeziehungen auf. 
Uns wurden Boden. Landmaschinen 
zugeteilt und das Hauptziel ge
steckt. Die Arbeiter bekamen die 
Möglichkeit, optimale Varianten 
der Lösung des jeweiligen Problems 
selber zu wählen, für alles volle, 
sowohl moralische als auch mate
rielle Verantwortung zu tragen. 
Somit entstand eine Situation, wo 
es vorteilhaft ist, nur gut, quali
tätsgerecht und gewissenhaft zu 
arbeiten.*'

Es Ist bemerkenswert, daß die 
Leistungen bei Borschtschenko im
mer höher als bei den Nachbarn 
sind, wo nach alter Art gearbeitet 
wird.

Im Sowchos „Alma-Atinski“ ist 
man der Ansicht, daß der Brigade
vertrag im großen und ganzen ge
meistert ist. Die persönlichen In-

teressen jedes Werktätigen stimmen 
mit den Aufgaben des ganzen Kol
lektivs gut überein. Kein Wunder, 
daß die Rentabilitätsrate im Sow
chos jetzt 63,7 Prozent beträgt. 
Vielfach hat auch der Brigadevor
trag dazu beigetragen.

Auch in anderen Landwirtschafts
betrieben des Gebiets gehl man 
diesen Weg. Im Kolchos „40 Jahre 
Kasachstan", Rayon Hi. arbeiten 
die Futtergewinner im Brigadever
trag. Ihnen stellt die ganze im 
technologischen Prozeß eingesetzte 
Technik zur Verfügung. Einen eben
solchen Vertrag schlossen mit der 
Administration die Gemüsebauern 
des Sowchos „Aksai" ab.

65 verschiedene Kollektive des 
Gebiets arbeiten im Brigadevertrag. 
Sie bauen Getreide, Gemüse, Zuc
kerrüben und Futterkulturen an. 
Mit denselben Bedingungen haben 
278 Arbeitsgruppen solche Verträ
ge abgeschlossen. Jedes Mitglied 
solch eines Kollektivs — ob Trak
torist oder Bewässerungsarbeiter, 
Agronom oder Brigadier — ist am 
hohen Endresultat interessiert, da 
ihre Arbeit nicht mit Bezugshekt
aren bearbeiteten Ackers oder be
wässerter Schläge, sondern mit De
zitonnen von Getreide, Milch und 
Fleisch, Gemüse und Kartoffeln ge
messen wird.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Alma-Ata

Prinzipien der 
Selbstverwaltung

In der Krafttransportabteilung 
des Bergwerks Sajak arbeiten heu
te bereits zehn Kollektive nacl der 
Brigademethode, wobei der Koef
fizient der Arbeitsbeteiligung be
rechnet wird.

Bereits zu wiederholten Malen 
ist unser Kollektiv als Sieger aus 
dem sozialistischen Wettbewerb 
hervorgegangen, sowohl im Bereich 
der Grube als auch des Kombinats. 
Jetzt sind wir dem Zeitplan ibé- 
reits um einen Monat voraus. Wir, 
arbeiten einmütig, greifen einan
der, wo nötig, unter den Arm. Den 
Ton geben hier Veteranen an: Ro
man Frei, Alexander Tscherepanow, 
Alexander Schwabauer, Nikanor 
An, Andrej Lissitschkin, Amangeldy 
Nesibcldinow. Sie nutzen gekonnt 
die Technik und halten sie in gu
tem Zustand.

Die Jungarbeiter stehen in unse
rer Brigade im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit. Wir helfen ihnen, 
sich schneller einzuarbeiten. Zu 
diesem Zweck machen sie ein obli
gatorisches Praktikum unter Anlei
tung erfahrener Kraftwagenführer 
durch. Diese Bindungen brechen 
auch nach dessen Beendigung nicht 
ab. Gibt es irgendwelche Pannen, 
findet sich immer jemand, der dann 
hilft, den Wagen wieder in Betrieb 
zu setzen. So ein kameradschaftli
ches Herangehen hat sich in allen 
Stücken bewährt. Gegenwärtig be
ginnen die früheren Anfänger be
reits, ihre älteren Arbeitsgenossen 
einzuholen.

Das zweite Jahr arbeiten wir jetzt 
auf neue Weise, wobei die Entloh
nung nach dem Koeffizienten der 
Arbeitsbeteiligung berechnet wird. 
Die gesamte Leitung besorgt der 
Rat der Brigade, dem der Brigadier, 
drei Gruppenleiter, der Partei- und 
der Gewerkschafts-Gruppenorgani
sator angehören. Gemeinsam behan
deln wir alle Angelegenheiten der 
Brigade, ziehen Bilanzen des so
zialistischen Wettbewerbs, schlagen 
die Besten zur Förderung vor. Wir 
beraten uns auch über andere Or
ganisationsfragen. Die Selbstver
waltung hat das Verantwortungsge
fühl der Kraftfahrer merklich ge
stärkt, und auch die Arbeits-, Pro- 
duktions- und gesellschaftliche Dis
ziplin gefestigt.

Beim Übergang zum Brigade
auftrag schlossen wir einen Ver
trag mit der Administration, in wel
chem sich die Betriebsleitung des 
Bergwerks verpflichtete, die orga
nisatorisch-technische Vorbereitung 
der Arbeiten rechtzeitig zu besor
gen, die Fahrer aber — eine rhyth
mische Arbeit der Gruben beim 
Abbau upd Verladen der Erze zu 
gewährleisten.

Jewgeni PENSAI, 
Kraftfahrerhrigadier im Berg
werk Sajak
Balchasch
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In den Bruderländern

Sache der
Forstwirtschaftler

BERLIN. Die Erarbeitung effekti
ver Maßnahmen zur Erhaltung und 
Mehrung der Waldreichtümer der 
Republik zwecks Umweltschutz und 
rationeller Nutzung des Holzes ist 
die Hauptrichtung der Tätigkeit der 
Forstwisscnschaftlcr der DDR. Auf 
diesem Gebiet wirken sic ersprieß
lich mit Spezialisten aus der So
wjetunion und anderen sozialisti
schen Bruderländern zusammen.

„Ein Problem, an dessen Lösung 
alle RGW-Mitglicdstaaten interes
siert sind, ist die Vergrößerung des 
Holzertrags bei den sogenannten 
Sanieriingshieben". erzählt II. Ruf- 
fer, wissenschaftlicher Direktor des 
Forschungsinstituts für Waldbau in 
ElxTSwaldc. „Für die DDR ist eine 
solche Durchforstung von gewalti
ger Bedeutung: trotz des verhält
nismäßig jungen Alters der Wälder 
erhält die Volkswirtschaft der Re
publik alljährlich etwa eine Million 
Kubikmeter Nutzholz.“

„Zur Vervollkommnung der Tech
nologie der Durchforstung trägt 
das Zusammenwirken mit sowjeti
schen Spezialisten bei“, sagte Puf
fer. „So arbeitet gegenwärtig eine 
Gruppe aus unserem Institut mit 
dem Kollektiv der wissenschaftli
chen Produktionsvereinigung ,Sila- 
va' aus Riga an der Schaffung ei
nes Komplexes von Maschinen für 
Bäuinefällcn, Entrinden der Stäm
me und Holzausrücken. Die Wissen
schaftler der beiden Länder haben 
bereits das Patent auf die Haupt
maschine des Komplexes erhalten."

Integration 
bewährt sich

der 
mit 
der 

die Genossen- 
Durch Bemü-

PRAG. Eine effektive Form 
Integration der Wissenschaft 
der Agrarproduktion ist in 
Tschechoslowakei 
schäft „Slusovice“, 
hungen von Spez.ialisten dieser Ge
nossenschaft wurde ein Zentrum 
für Biologie und Chcmiesierung ge
schaffen, das für die Bestimmung 
der optimalen Zusammensetzung 
der Futtergemische, des Vorkom-

VR BULGARIEN. In' Plowdiw befindet sich ein einzigartiger Batt 
weißem Marmor, der vor wenigen Jahren bei archäologischen Ausgrabun
gen entdekt wurde. Gegenwärtig ist das antike Theater restauriert. Es 
wurde der hiesigen Thcalertriippe übergeben. Wie auch vor neunzehn 
Jahrhunderten werden auf seiner Bühne Werke altgriechischer Autoren 
auf geführt. Foto: BTA—TASS
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Ein Bund der Sieben?
Im Arbeitszimmer eines hohen 

Beamten des indischen Außenmini
steriums hängt eine große Karle 
Südasiens. Wir unterhalten uns 
aber über Prag, wo im Januar die 
Politische Deklaration der War
schauer Vertragsstaaten angenom
men wurde. Wir stimmen beide 
darin überein, daß sich ein Satz 
dieses Dokuments unmittelbar auf 
Südasien bezieht In der Deklara
tion heißt es: „Einen perspektiv
reichen Weg zur Beseitigung von 
Spannungen in den verschiedenen 
Gebieten Asiens, Afrikas und La
teinamerikas eröffnen... die Initiati
ven von Staaten dieser Region, die 
darauf gerichtet sind, gutnachha*-. 
liehe Beziehungen hcrzustellen und 
zu entwickeln sowie Zonen des 
Friedens und der Zusammenarbeit 
zu schaffen.“

Mein Gesprächspartner meint: 
„Die Spannungen in Südasien sind 
nicht zu leugnen. Das schamlose 
Geschrei um Afghanistan, die Um
rüstung Pakistans, für deren Aus
maße es keine vernünftige Erklä
rung gibt: die Tatsache, daß durch 
Verschulden der USA eine Frie
denszone im Indischen Ozcan in 
weite Ferne rückt, all das trübt 
letztlich die Beziehungen zwischen 
den Staaten dieser Region und 
stört eine gute Zusammenarbeit 
zwischen ihnen."

„Welche Initiativen haben denn 
Bezug auf den erwähnten Satz der 
Prager Deklaration?“ *

„Unserer Meinung nach könnte 
dem Geist dieses Satzes unter ge
wissen Bedingungen die Idee einer 
südasiatischen regionalen Zusam
menarbeit, die heute im Gespräch 
ist, entsprechen."

Von der Idee 
zu Verhandlungen ,
Dlcse Idee wurde 1979 von der, 

Regierung Bangladeshs vorge
bracht. Sie schlug vor, eine Konfe
renz der Länder dieser Region zu 
Fragen der wirtschaftlichen Zu
sammenarbeit einzuberufen. Das 
erste Treffen von Vertretern der 
Außenministerien dieser Länder 
fand im April 1981 in Colombo 
statt. Vertreten waren sieben süd
asiatische Länder: Indien, Paki
stan, Bangladesh. Nepal. Bhutan, 
Sri Lanka und die Malediven. In 

mens von Minerals tollen im 
den und die Durchführung ande
rer notwendiger Analysen bestimmt 
ist. Alle Dienste der Genossen
schaft uerden von Computern gelei
tet. Dank der Nutzung wissen
schaftlich begründeter Methodiken 
der Landwirtschaftsführung erziel
ten die Genossenschafter der ..Slu
sovice" unter Gebirgsverhältnissen 
57 Dczilonnen Getreidekulturen je 
Hektar und steigerten die Arbeits
produktivität um 12 Prozent.

Die vielfältige Produktionstätig
keit der Genossenschaft „Slusovi- 

Hekt- 
sich 

eines 
stell- 

Ge- 
Nebcn 

es

ce", deren Ländereien 8 000 
ar betragen, unterscheidet 
durch nichts vom Rhythmus 
Industriebetriebs, sagte der 
vertretende Vorsitzende der 
nossenschaft E. Heizlar. I 
dem Forschungszentrum gibt 
bei uns ein „Labor" für Arbeitsor
ganisation und 
des Maschinen
parks.

Alles für
Freizeit

rationelle Nutzung 
und Traktoren-

die

Sehr beliebt beiBUDAPEST.
den Einwohnern der ungarischen 
Hauptstadt ist mit Recht das Wa
renhaus „Prisma“, das-in diesen 
Tagen seinen ersten Jahrestag be
geht. Hier kann man alles für die 
Freizeit kaufen — Fahrräder, Funk
technik, Fischfang- und Jagdgerä
te. Die Nachfrage nach diesen Wa
ren stieg in der Republik in letz
ter Zeit besonders nach dem Über
gang zur Fünftagewoche. Das Wa
renhaus „Prisma“ zieht die Kun
den nicht nur durch das breite Sor
timent der Erzeugnisse an. sondern 
auch durch seine hohe Verkaufs
kultur. Hier kann man immer ei
ne qualifizierte Konsultation 
Spezialisten und nützliche 
Schläge bekommen.

Eine deF Hauptrichtungen 
Programms der Entwicklung 
Bedienungssphärc in Ungarn 
die Erweiterung des Netzes 
zialisicrter Handciseinrichtungen. 
Es genügt daran zu erinnern, daß 
sich ihre Gesamtfläche allein im 
Vorjahr um fast 30 000 Quadrat
meter vergrößerte.

der 
Rat-

des 
der 
ist 

spe-

künftigen Systems der 
Zusammenarbeit stehen 
Auf die erwähnten sie- 
entfällt etwa ein Fünf- 

Ihre na-

gleicher Zusammensetzung und auf 
gleicher Ebene trafen sich Vertre
ter dieser Länder dann im August 
1982 in Islamabad und anschlie
ßend im Januar d. J. erneut in 
Colombo. Auf diesem dritten Tref
fen der Sieben wurden Vorschläge 
für ein Programm der Zusammen
arbeit in einigen Bereichen von 
Industrie, Landwirtschaft. Verkehr 
und Nachrichtenwesen unterbreitet. 
Arbeitsgruppen und -Untergruppen 
wurden eingesetzt. Ende März 
schließlich fand ein viertes Tref
fen, in Dacca, statt. Dort wurde 
beschlossen, für Ende Juli/Anfang 
August eine Außenministcrkonfc- 
renz der sieben südasiatischen Län
der nach Delhi einzuberufen. Dort 
soll offiziell eine Assoziation für 
kommerzielle und wirtschaftliche 
Zusammenarbeit in Südasien gebil
det werden.

Teilnehmerkreis (die sieben nicht
paktgebundenen Entwicklungslän
der Südasiens) und Bereich (die 
Kooperation in Handel und Wirt
schaft) des 
regionalen 
schon fest, 
ben Länder 
tel der Erdbevölkerung, 
tionalcn Wirtschaften ergänzen ein
ander in vieler Hinsicht. Doch 
vom gesamten Außenhandelsvolu
men der sieben Länder, das sich 
Anfang der 80er Jahre auf rund 
■10 Md. Dollar belief, entfallen mir 
2 Md. Dollar auf den regionalen 
Handel. Dabei erzielten einige von 
ihnen auf mehreren Gebieten von 
Technologie und 
Fortschritte, die 
ren Ländern der 
kommen könnten.

Es gibt jedoch 
schaftsexperlen der sieben südasia
tischen Länder noch einen weiteren 
Grund, die Vorteile der regionalen 
Zusammenarbeit in Betracht zu zie
hen. Sehen sich doch die Länder 
mit* der Tatsache konfrontiert, daß 
die Bedingungen der westlichen 
„Hilfe" immer mehr verhärtet bzw. 
deren Ausmaße verringert wer
den. Zugleich verteuern sich die 
Ausrüstungen und sonstigen tech-' 
nischen Mittel, die aus den kapi
talistischen Industriestaaten impor
tiert werden. Die Zahlungen für 
Außenschulden lasten immer schwe
rer auf der Wirtschaft der Sieben. 
Zudem bewirkte die Rezession im

Landwirtschaft 
auch den ande- 
Region zugute

für die Wirt

NATO-Lobby verurteilt
Das Politbüro des ZK der Kom

munistischen Partei Belgiens hat 
die Handlungen der NÄTO-Lobby 
in der Regierung verurteilt, die die 
Vorbereitungen für die Stationie
rung von 48 amerikanischen 
Marschflugkörpern in Florennes 
beschleunigen sollen.

In einer verbreiteten Erklärung 
des Politbüros des ZK der KP Bel
gien« wird darauf verwiesen, daß 
die Öffentlichkeit des Landes von 
einem diesbezüglich mit dem USA- 
Außenministerium geschlossenen 
Geheimabkommen aus Mitteilungen 
der amerikanischen Presse erfah
ren habe. Zusätzliche Angaben 
über die Termine des Abschlusses 
dieser Arbeiten und die Übergabe 
des Raketenstützpunktes in Floren
nes stammen gleichfalls aus der 
amerikanischen Presse.

Vorige Woche hatte die amerikani
sche Wochenschrift „Aviation Week

Wichtiger Schritt

und

Als wichtigen Schritt auf dein 
Wege zur Abwendung der Kriegs
gefahr und zur Festigung des Ver
trauens zwischen den Völkern be
trachten die sozialistischen 
nichtpaktgebundenen Länder die 
Einberufung einer Weltabrüstungs
konferenz. Die Idee der Veranstal
tung einer solchen Konferenz, die 
seinerzeit von der Sowjetunion un
terbreitet worden istj fand umfas
sende internationale Unterstüt
zung. Im UNO-Hauptquartier in 
New York hat sich zu einer weite
ren Beratung der Sonderausschuß 
für die Weltabrüstungskonfcrenz 
versammelt, dem Vertreter von 40 
Staaten angehören.

Der Interimistische Vorsitzende 
des Sonderausschusses, Ryszard

Repressalien dauern fort
Das salvadorianische Regime hat 

eine neue großangelegtc Strafex- 
Eedition im Departement I 'sulutan 
egonnen. Rund 4 000 Mordbrenner 

aus Spezialtruppen zur Partisanen
bekämpfung, die in amerikanischen 
Militärstütztpunkten von „green 
Berels" ausgebildet worden waren, 
wurden in dieses Gebiet entsandt.

Wie Nachrichtenagenturen be
richten, kämmt die Soldateska aus 
den Strafbataillonen „Atonal“ und 
„Atlakatl“ die ländlichen Gebiete 
durch und nimmt Menschen auf
grund geringfügigsten Verdachts 
der Zugehörigkeit zur Bewegung 
der Aufständischen fest. Flugzeuge 
amerikanischer Produktion verüben 
Luftüberfälle auf Bauernsiedlun-

Auf militaristischem Kurs
Die USA haben die Absicht, ih

ren Militärstützpunkt Keflavik aus
zubauen. Das wurde nach dem er
sten Tag der Gespräche bekannt, 
die USA-Vizepräsident George 
Bush bei seinem Europa-Besuch in 
Reykjavik führte

Vor allem sollen die Radarsta
tionen modernisiert werden, die die

Westen, daß dort die Nachfrage 
nach Importen aus Südasien 
schrumpft. Indessen werden einige 
dieser Waren, insbesondere Indu
striegüter, in den Ländern der Re
gion. die diese nicht produzieren, 
benötigt. Politische und Geschäfts
kreise Indiens stimmen für eine ge
meinsame Exportpolitik der sieben 
Länder, um gemeinsam den Kon
junkturschwankungen auf dem ka
pitalistischen Weltmarkt entgegen
treten zu können.

Insgesamt entspricht die wirt
schaftliche Zusammenarbeit der 
sndasiatischen Staaten der wuchtig
sten neuen Tendenz in den Ent
wicklungsländern. dem Bestreben, 
neben dem Nord-Süd-Dialog auch 
einen Süd-Süd-Dialog (d. h. Zusam
menarbeit und gegenseitige Hilfe 
in den eigenen Reihen) in die Wege 
zu leiten, wovon ausführlich auf 
der jüngsten Konferenz der Nicht
paktgebundenen in Delhi die 
war.

Rede

sol-
Es er-

Siid-Süd-Dialog 
so vertritt 

daß 
sei. 

über- 
Zu-

Politische Imperative
Indien setzt sich für eine 

ehe Zusammenarbeit ein. Z. 
weist mehreren Entwicklungslän
dern Finanz- und Wirtschaftshilfe, 
vermittelt ihnen Technologien und 
ergreift politische Initiativen im 
Rahmen des Süd-Süd-Dialogs. Üb
rigens hieß so ein Treffen von 44 
Entwicklungsländern, das auf Vor
schlag der Regierung Indira Gan
dhi im Februar 1982 in Delhi statt
fand. Was einen 
für Südasien betrifft, 
man in Indien die Meinung, 
er dort besonders notwendig 
In Delhi ist man fest davon 
zeugt, daß eine multilaterale 
sammenarbeit heute den Nährboden 
für die Entwicklung gegenseitigen 
Vertrauens bilden könnte. Wie dort 
betont wird, wäre eine regionale 
Kooperation in Handel und Indu
strie die materielle ~ 
eine Stabilisierung 
Südasien.

Es ist wohl noch 
konkrete Formen 
Kooperation zu sprechen. Doch die 
Frage nach den politischen Prin
zipien und der Basis der Zusam
menarbeit wird schon von Vertre
tern mehrerer südasiatischer Staa 
ten diskutiert In Delhi ist man 
z. R. der .Meinung, eine echte, ef-. 

Grundlage für 
der Lage in

verfrüht, über 
einer solchen

KP

and space Technology“ bekanntge
geben, daß im Vertrag die Überga
be des Stützpunktes am I. Oktober 
dieses Jahres vorgesehen sei. Diese 
Arbeiten würden den belgischen 
Staat 700 Millionen Franc kosten, 
wird in der Erklärung unterstri
chen. Der Stützpunkt in Florennes 
werde nur von Amerikanern 
tet werden.

Das Politbüro de* ZK der
Belgiens unterstreicht, daß sich 
die Behörden beeilen, die belgische 
Öffentlichkeit vor eine vollendete 
Tatsache zu stellen. Die Kommuni
stische Partei forderte die Bevölke
rung des Landes auf, aktiv gegen 
die Raketertpläne des NATO-Blocks 
aiifzutreten, um der Regierung 
nicht zu gestatten, in Umgehung 
des Parlaments Entscheidungen z,u 
treffen, die nicht mehr rückgängig 
gemacht werden können.

Kryslosik. Polen, der die erste Sit
zung eröffnete, hob hervor, daß 
die Gegner der Konferenz damit 
argumentieren, daß die gegenwär
tige Zeit für die Einberufung des 
weltweiten Forums angeblich nicht 
geeignet sei, da eine gespannte in
ternationale Lage herrsche. Die 
Erörterung von Fragen der Abrü
stung könnte denn aber gerade zur 
Verringerung der Spannung bei
tragen.

Eine obstruktionistische Haltung 
nehmen bekanntlich die Vereinigten 
Staaten und ihre NATO-Verbünde
ten ein, die die Konferenz als ein 
Hindernis für ihre Pläne verstärk
ter militärischer Vorbereitungen be
trachten.

gen. In den aus San Salvador ein
treffenden Berichten wird 
stellt, gegenwärtig werde 
die „Befriedungs'-Taktik 
ziert, die von Generälen des 
gon in Vietnam in den 60er 
erprobt wurde.

Eine in der Illegalität wirkende 
Gruppe junger Offiziere der salva
dorianischen Armee hat die Repres
sionspolitik des proamerikanischen 
Regimes entschieden verurteilt. In 
einer von ihr verbreiteten Erklä
rung wird betont, alle Strafexpedi
tionen würden in Washington ge
plant. Die patriotisch gesinnten Of
fiziere treten für die •Einstellung 
von Massenrepressalien und die 
Wiederherstellung der Demokratie 
im Lande ein.

rest ge- 
erneut 
prakti- 
Penta- 
Jahren

Bewegung der Schiffe und Flug
zeuge der Warschauer Vertrags
staaten im Atlantik beobachten.

Gegenwärtig sind auf dem Stütz
punkt amerikanische AWACS-Flug- 
zeuge stationiert, denen im Kriegs
fall nach den NATO-Plänen die 
Rolle fliegender Kommandostellen 
zugewiesen ist.

in

solches .Modell 
der friedlichen 
Südasien wohl

für eine Zone der 
und guter Nach

fektive Zusammenarbeit sei nur 
möglich, wenn sich jedes der sie
ben Länder an die Politik der 
Nichtpaktgebundenheit hält, und 
lasse sich nicht mit einer „strategi
schen Konformität" des einen oder 
anderen Landes der Region mit 
den USA vereinbaren. Werden 
doch Versuche unternommen, bei
spielsweise Pakistan für eine sol
che Form der Beziehungen zu den 
USA zu gewinnen.

Einige südasiatische Länder, 
insbesondere Sri Lanka und Paki
stan. schlagen vor, die Zusammen
arbeit nach dein Modell der ASEAN 
/Vereinigung südostasiatischer Staa
ten) zu gestalten. Ohne die positi
ven Erfahrungen, die die fünf 
ASEAN-Länder gesammelt haben, 
leugnen zu wollen, muß man doch 
sagen, daß sich ihre Tätigkeit im
mer mehr auf den militärischen Be
reich erstreckt Ein 
ist mit den Zielen 
Zusammenarbeit 
kaum vereinbar.

Ein Hindernis 
Zusammenarbeit 
barschaft in dieser Region ist die 
unaufhörliche Militarisierung des 
Indischen Ozcans. Indien brachte
7. B. wiederholt seine Besorgnis 
darüber zum Ausdruck, daß die 
Insel Diego Garcia zu einem gro
ßen US-Mllitärstfitzpunkt ausge- 
baul wirt. Nicht minder besorgt ist 
die Öffentlichkeit der südasiatischen 
Länder über die Pläne, Pakistan 
als Umschlagplatz für die interven
tionistische „schnelle Eingreiftrup
pe" der USA zu nutzen.

Ein Schlag gegen dieses Pro
jekt war auch die Bildung des 
sogenannten Central Command 
der USA. Sein Wirkungsbereich er
streckt sich von Nordostafrika bis 
Südwestasien und umfaßt somit 
große Teile des Indik und einen 
Teil der Region, den die sieben süd
asiatischen Länder zur Zone der 
Zusammenarbeit werden lassen wol
len.

Die Bildung des Central Com
mand ist eine Gefahr nicht nur 
die politische, sondern auch für 
wirtschaftliche Souveränität 
Teilnehmer der südasiatischen 
gionalen Zusammenarbeit. Der 
kurzem unterzeichneten UNO-See- 
rechtskonvention zufolge wurde der 
Wirkungsbereich der Kustenstna- 
ten bedeutend erweitert. Fünf von 
den sieben potentiellen Partnern 
der südasiatischen Zusammenar
beit sind aber Küstenstaaten. Nun 
lastet über ihren wirtschaftlich

für 
die 
der
re- 

vor

Bush gegen Reagan? 
Nein, beide gegen Frieden

US-Vizepräsident George Bush 
gab in der Hauptstadt Dänemarks, 
Kopenhagen, eine recht sensatio
nelle Erklärung ab. Er hat die 
Behauptungen, die „USA wollen 
einen begrenzten Nuklearkrieg in 
Europa“, eine „offenkundige Lü
ge“ genannt.

Diese Erklärung Bushs wurde 
von amerikanischen Rundfunk- und 
Fernsehgesellschaften auf gegriffen 
und mehrmals wiederholt. Dann 
wurde sie von amerikanischen und 
westeuropäischen Zeitungen wie
dergegeben. Anders gesagt, hat ei
ne Propqgandakampagne begon
nen. deren Ziel darin besteht, nach
zuweisen, daß die Vereinigten 
Staaten mit den Plänen eines „be
grenzten Nuklearkrieges" über
haupt nichts zu tun hätten. Das al
les sei vom Bösen, sei einfach ei
ne Lüge, sagte Bush.

Wenn man aber von alledem in 
vollem Ernst sprechen würde? Ist 
denn der amerikanische Vizepräsi
dent wirklich der Meinung, die 
Weltöffentlichkeit hätte das Ge
dächtnis verloren, sie hätte verges
sen. daß die Konzeption eines „be
grenzten N'uklearkricges“ von Wa
shington aus der Taufe gehoben 
wurde? Glaubt der Vizepräsident 
denn wirklich, niemand . erinnere 
sich mehr daran, wie im Sommer 
1980 der damalige Präsident der 
Vereinigten Staaten. Jimmi Carter, 
eine Erklärung abgegeben hatte, 
aus der die Welt von der „Direkti-

In wenigen Zeilen

I

PNOM PENH. Die Komitees 
für wirtschaftliche, kulturelle und 
wissenschaftlich-technische Zusam
menarbeit zwischen Vietnam, Laos 
und Kampuchea haben in Pnom 
Penh ihre erste Beratungen been
det. Die Vertreter der drei Länder 
Indochinas haben ein Programm 
der wirtschaftlichen. kulturellen 
und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit wie auch ein Pro
tokoll über die Koordination der 
Tätigkeit der nationalen Wirt
schaftskomitees unterzeichnet.

OTTAWA. Das kanadische Ko
mitee für Einstellung des Wettrü
stens hat für die kommenden Mo
nate Massenaktionen x::m Schutz 
des Friedens angekündigt. In die
sem Komitee sind 135 Gewerk
schafts-, Kirchen-, Frauen- und Ju
gendorganisationen von Vancou
ver, der größten Hafenstadt an der 
kanadischen Westküste, zusammen
geschlossen.

LISSABON. Das portugiesische 
Parlament hat den von der Regie
rung eingebrachten Entwurf eines 
Gesetzes gebilligt, das dem Privat- 
kapital den Zugang zu Banken und 
Versicherungsgesellschaften sowie 
zu mehreren Industriezweigen öff
net. Dieser Kur* auf die Rcprivati-' 
sierung der Wirtschaft und Ver
stärkung der Positionen des Groß
kapitals löst scharfe Proteste 
fortschrittlichen Öffentlichkeit 
Landes aus.

WASHINGTON Es mehren 
die Beweise dafür, daß die __
Wendung von vertraulichen Doku
menten aus dem Weißen Haus zu 
Zeiten des Präsidenten Carter 
durch Vertreter der jetzigen repu
blikanischen Administration syste
matisch betrieben wurde.

der 
des

sich 
Ent-

nutzbaren Meereszonen stets der 
Schatten einer militärischen Ein
mischung der USA. denn die USA 
haben es bekanntlich demonstrativ 
abgelehnt, sich der Konvention an
zuschließen.

Friedenszonc, 
kein Kriegsschauplatz
Der Gedanke eines Systems der 

südasiatischen regionalen Zusam
menarbeit ergibt sich aus dem Be
streben der Indik-Länder, dort eine 
Friedenszone zu errichten. Mehrsei
tige Beziehungen zwischen diesen 
Staaten könnten nicht nur ihr wirt
schaftliches Vorankommen, sondern 
auch die Stabilität in der Region 
fördern. Dieser Zusammenarbeit 
stehen noch viele Komplikationen 
im Wege, die die Beziehungen zwi
schen einzelnen Staaten belasten. 
In dieser Richtung werden bereits 
Schritte unternommen. So verein
barten Bangladesh und Indien, den 
Grcnzverlauf im Ganges genau zu 
regeln, denn diese Frage war der 
Hauptgrund der Reibungen 
sehen ihnen.

Doch schwieriger 
Überwindung von

dürfte 
Hindernissen 

sein, die durch äußere Faktoren be
dingt sind. Die wirtschaftliche 
Selbständigkeit der Region wäre 
nicht nach dem Gusto jener Kräfte, 
die sic nur als gigantischen Roh
stoffreservoir der kapitalistischen 
Weltwirtschaft betrachten.

Der Wunsch der Sieben, in ihren 
Handels- und Wirtschaftsbeziehun
gen zu den westlichen Kontrahen
ten eine Einheitsfront zu errichten, 
löst bei letzteren Versuche aus, 
schon die Idee einer regionalen Zu
sammenarbeit zu hintertreiben. 
Denn sie bezweckt in letzter Instanz 
den Schutz der Region vor allen 
Formen imperialistischer Einmi
schung und die Schaffung einer 
echten Zone des Friedens und der 
Zusammenarbeit, einer Zone, in der 
es keine „strategische Übereinstim
mung“ geben kann, in der das 
Central Command und die Eingreif
truppe nichts zu sagen haben. Hier 
nun liegt der Grundwidersrpuch 
zwischen den Interessen der süd- 
asiatischen Kräfte, die die Region 
lediglich als Wirkungssphäre ihrer 
Globalstrategie .ansehen. Die Län
der der Region können diesen Ge
gensatz nur gemeinsam zu ihren 
Gunsten etnschciden.

L SHEGALOW 
(NZ)

Kommentar
▼e Nr. 59" erfuhr, welche die Dok
trin eben eines „begrenzten Nu
klearkrieges“ verkündete?

Gesetzt den Fall, der republika
nische Vizepräsident wolle die Er
klärung eines demokratischen Prä
sidenten ignorieren, sich von ihr di
stanzieren. Wie verhält es sich 
dann mit der ominösen Erklärung, 
die vom republikanischen Präsiden
ten Ronald Reagan am 18. Novem
ber 1981 im nationalen Presseklub 
abgegeben wurde? In ihr verriet er 
die Pläne Washingtons hinsichtlich 
eines „begrenzten nuklearen Zu
sammenstoßes" auf europäischem 
Boden.

Der Sturm des Protestes in den 
Ländern Europas war damals so 
stark, daß die Wortführer der ame
rikanischen Propaganda damit be
gannen. das Vorhandensein solcher 
Pläne zu »widerlegen. (Ebendas 
wird im Grunde genommen auch 
wm Bush in Kopenhagen versucht, 
der sich von der Reagan-Erklärung 
de facto distanzierte.) Es sei hier 
jedoch angemerkt, daß der ameri
kanische General Rogers, oberster 
allierter Befehlshaber Europas, zum 
Unterschied von den hauptamtli
chen Propagandisten damals mit 
der Gradlinigkeit eines Mnitärs 
das Tüpfelchen aufs „i" gesetzt 
hatte Auf die Frage der französi
schen katholischen Wochenschrift 
„Le Pelerin“: „Glauben Sie nicht.

Protektionistische Aktion

hochwertigen 
Ländern der

i des „Gemein
verbreitete in

Die EG-Kommission hat den Be
schluß des Weißen Hauses verur
teilt, zusätzliche Beschränkungen 
des Imports von 
Stahlsorten aus den 
„Zehn" einzuführen.

Das Exekutivorgan 
samen Marktes“ ' 
Brüssel eine Erklärung, in der sei
ne Entrüstung über diese protek
tionistische Aktion der Reagan- 
Administration zum Ausdruck ge
bracht wird. In der Erklärung dér 
Kommission heißt es unter ande
rem, sie sei „über die Entschei
dung der amerikanischen Behörden 
außerordentlich beunruhigt" und

Bilanz der ersten
Der der sozialdemokratischen 

Partei nahestehende „Parlamenja- 
risch-politischer Pressedienst" hat 
einen Beitrag veröffentlicht, in dem 
der außenpolitische Kurs der herr
schenden Koalition von CDU/CSU 
und FDP analysiert wird. In dem 
Beitrag heißt es unter anderem: 
..Die Bilanz der ersten hundert Ta
ge... läßt hinter den tagespoliti
schen Auseinandersetzungen. mit 
dqnen sich Regierung und Koalition 
auseipandersetzen müssen, groß
flächig und unübersehbar einen au
ßenpolitischen Richtungswechsel er
kennen. der alles andere überschat
tet un'd der die Aufgabe der viel- 
bcschworcnen Kontinuität bedeu
tet. ...Der Wechsel also vollzieht 
sich als gleitender Prozeß. mög
lichst geräuschlos und mit einer 
stufenlosen Schaltung.“

..Diese entscheidenden Rich
tungsänderungen der Außenpolitik 
ergeben sich aus den konservati
ven Konzepten und auch der 
neuen Rolle, die die Rechtskoalition 
der Bundesregierung bei der Ver
wirklichung ihrer Sicherheits- und 
Friedenspolitik zuschreibt."

Der „Parlamentarisch-politische 
Pressedienst" schreibt weiter: „Es 
ist unverkennbar, daß das Ost- 
West-Thema nur zu gut in das ein
gefahrene Denkschema der Konser
vativen aller Schattierungen paßt 
und sie der Verpflichtung einer un
voreingenommenen 
Bestandsaufnahme 
blemfelder enthebt, 
ein deutliches, fest 
in dem öffentlichen 

und kritischen 
globaler Pro- 

Denn hier ist 
timrissenes und 
Bewußtsein gut

NIKARAGUA. Getreu ihrer internationalen Pflicht, leistet die Sowjet
union Nikaragua Beistand bei der Entwicklung einer unabhängigen Wirt
schaft Die Republik kämpft gegen die innere und äußere Reaktion.

Im Bild: Beim Entladen des Trockenfrachters Naaeshda .K'tipskajtT. 
der R'dldnzer. \utohusse und Landmaschinen n^ch Nikaragua gebracht 
hot.

■■ TASS

daß die Erklärung Präsident Rea
gans von der Möglichkeit eines be
grenzten Nuklearkrieges in Europa 
ein Fehler war?" Rogers: „Wenn 
Sie mich fragen, ob das, was Prä
sident Reagan sagte, ein Fehler 
war, so antworte ich Ihnen: Nein!“ 

Es gibt nicht wenige Zeugnisse 
dafür, daß die Washingtoner Ad
ministration und die amerikanische 
Soldateska nach wie vor auf einen 
„begrenzten Nuklearkrieg" setzen. 
Es kommt dabei weniger darauf 
an, wer was gesagt hat, als viel
mehr darauf, was die von Reagan 
geleitete Washingtoner Administra
tion tut. Und sie tut nur alles, um 
neue amerikanische Mittelstrecken
raketen in Europa zu stationieren 
und sie eben in Europa einzusetzen, 
sich auf Europa zu beschränken 
und das Territorium der USA von 
einem potentiellen nuklearen . Kon
flikt zu verschonen.

Dänemark ist bekanntlich eines 
der Länder Westeuropas, deren 
Bürger besonders aktiv gegen die 
abenteuerlichen Pläne Washing- 
lons auftreten. Wohl eben deshalb 
hat Bush Kopenhagen zum Ort für 
seine demagogischen „Widerlegun
gen“ gewählt. Die Dänen, die sich 
in Märchen gut auskennen, werden 
aber Bush eher nicht glauben. Sie 
werden zwischen Lüge. Erfindung 
und Wahrheit unterscheiden kön
nen.

Wladimir GONTSCHAROW 

äußere „ihre tiefe Unzufriedenheit“ 
angesichts der USA-Aktionen.

Die Kommission erklärte, die 
Entscheidung des Weißen Hauses 
laufe „der in Williamsburg über
nommenen Verpflichtung, gegen 
den Protektionismus durch die Be
seitigung von Handelshemmnissen 
vorzugehen“, zuwider.

Der offizielle Vertreter der EG- 
Kommission. Claus van der Pas, 
betonte auf einer in Brüssel abge
haltenen Pressekonferenz, die EG 
werde die Entscheidung der USA 
in Bewußtsein ihrer Rechte und 
Pflichten im GATT-Rahmen prüfen, 
um diese mit ihren Gegenmaßnah
men zu beantworten.

hundert Tage
eingefahrenes Feindbild vorhanden, 
und hier läßt sich auch, politisch 
geschickt verpackt, Stärke und be
sonders militärische Stärke am wer
bewirksamsten verkaufen."

„ .Entspannungspolitik' und .Si
cherheitspartnerschaft* sind bereits 
hinreichend diffamiert und gelten 
schon fast als Schimpfworte.“ L’nd 
weiter: „Es vergeht keine außenpo
litische Rede von L'nionspolitikern 
im Plenum des deutschen Bundes
tages. in der nicht die Sowjetunion 
als Bedroher charakterisiert wird. ‘

„Der zweite Bereich umfaßt die 
konservative Belebung der Deutseh- 
landfrage, die nicht an der Fortset
zung der Aussöhnung mit den Län
dern Osteuropas ansetzt, sondern 
die Grenzfrage des deutschen Rei
ches zum Ausgangspunkt ihrer Po
litik wählt."

„Der dritte Komplex ergibt sich 
aus der Behandlung des NATO- 
Doppelbeschlusses und der Nachrü
stung. Hier wird das Streben nach 
einer Politik der Stärke überdeut
lich. Daß die Bundesregierung sich 
dabei im Einklang befindet mit der 
Reagan-Administration, macht die 
Sache nicht richtiger. Hier wird ein 
politischer Konflikt — selbst 
Unionspolitiker gestehen. daß 
die Mittelstreckenraketen eine 
politische Waffe sind — 
zur Dokumentation militärischer 
Stärke und zur Nibelungen
treue ausgeschlachtet unter dem 
Verzicht auf ein echtes Bemühen, 
eine wirkliche politische Lösung zu 
finden."
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Ein Gewinn für alle
Das weitere Wachstum des Wohlstandes der 

Sowjetmenschen ist die wichtigste sozialökono
mische Aufgabe unserer Partei und des Staa
tes. Zur Zeit verwirklichen die Werktätigen un
serer Republik wie des ganzen Landes zwei 
wichtige Beschlüsse, die mit der Lösung dieser 
Aufgabe aufs engste verbunden sind. Das sind 
die Beschlüsse des ZK der KPdSU und des Mi
nisterrats der UdSSR „Uber die weitere Entwick
lung und Verbesserung der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung" und „Über zusätzliche Maß
nahmen zur besseren Versorgung der Bevölke
rung mit Konsumgütern im Zeitraum von 1983 
bis 1985."

Wie schon aus den Briefen unserer Leser her
vorgeht, wollen sie mehr als nur über die Reali
sierung dieser Beschlüsse Berichten. Sie sehen 
in der Verbesserung der komplexen Bedienung 
und Versorgung der Bevölkerung einen engen 
und direkten Zusammenhang mit dem Zustand 
der Arbeitsdisziplin in den Betrieben. Anstalten, 
Organisationen usw. „Wie prachtvoll ist es 
heute“, schreibt uns die Ärztin Ira Röhrich aus 
Koktschetaw, „daß die Einwohner meines Stadt
viertels zur beliebigen Zeit und ganz in der 
Nähe die nötigen Einkäufe machen können. 
Direkt auf der Kuibyschew-Straße um den Platz 
vor dem Zentralen Warenhaus herum geht 
täglich ein reger Handel, und noch viel lcbhâf- 
ter geht es hier an den Ruhelagen vonstatten. 
Das zeugt vor allem von einer hohen Disziplin 
der Mitarbeiter der Handelssphäre. Wir Kunden 
sind sehr zufrieden."

Man meldet uns aus verschiedenen Gebieten 
unserer Republik, daß heule der Zustand der 
Disziplin in einem Werk, Abschnitt oder einer 
Brigade als eine der wichtigsten Kennziffern 
im sozialistischen Wettbewerb betrachtet wird. 
Die Zuschneiderin Erika Linke aus dem Jessiler 
Dienstleistungskombinat, Gebiet Turgai. berich
tet, bei ihnen sei die Sache so organisiert, daß 
kein einziger Fall der Disziplinverletzung außer 
acht gelassen wird. Denn gerade davon hängt 
die^rechtzeitige Ausführung der Bestellungen

der Kunden ab. Und die geringste Verletzung 
des Produktionszyklus führt zur Verlängerung 
der Bedienungsfrist. „Unordnung bekämpfen 
wir, sobald wir sie bemerken", schreibt E. Linke.

Bekanntlich wurde allerorts der Arbeitsplan 
der Konsumgenossenschaften und der Dienst
leistungsbetriebe im Interesse der Werktätigen 
so geregelt, daß die Kunden zur beliebigen Zeit 
bedient werden können. Der Kunsttischler Jo
hann Scrr aus Dshambul schreibt in seinem 
Brief, daß er und seine Kollegen jetzt keine Zeit 
zu verlieren brauchen, um etwas für den Haus
halt zu besorgen. Und das habe wesentlich zur 
Einsparung der Arbeitszeit, und folglich zu hö
heren Leistungen, beigetragen, da die Arbeiter 
manchmal gezwungen waren, während des Ar
beitstages die nötigen Einkäufe zu machen. 
Jetzt können sie jede Minute nutzen.

Was vor Jahren als selbstverständlich betrach
tet wurde, gehört heute nicht mehr zu unserem 
alltäglichen Leben: „Wir arbeiten im Karagan- 
daer Hüttenwerk. Unser Arbeitstag ist ange
strengt und schwer. Manchmal wollte man ger
ne ein Atelier oder eine Werkstätte besuchen, 
um eine Bestellung zu machen", schreibt die Bau
arbeiterin Walentina Solowych. „Dazu hatten 
wir aber keine Zeit, wir eilten nach Hause, um 
nur schnell die häusliche Arbeit zu verrichten. 
Deshalb waren wir angenehm überrascht, als wir 
in den Werkhallen eine Brigade aus dem Temir- 
iatier Dienstleistungskombinat bemerkten. Bitte 
schön: hier, an Ort und Stelle, kann man eine 
beliebige Bestellung machen, die qualitativ und 
rechtzeitig ausgeführt wird Diese Form der Be
dienung gefällt meinen Kollegen sehr, wir dan
ken den Mitarbeitern des Dienstleistungskombi
nats für ihre Bemühungen."

Und nicht von ungefähr ist alle Energie, das 
Können der Mitarbeiter des Handels und der 
Dienstleistung darauf gerichtet, den Menschen 
größtmöglich Dienste zu erweisen. Im Sowchos 
„Algabasski'. Gebiet Tschimkent, gibt es mehr 
als 40 Schäferbrigaden, die auf den entlegenen 
Weiden- und Überwinterungsplätzen ihre nicht 
leichte Arbeitswacht stehen. Wieviel Zeit müßten

allclh die vierzig Brigadeleiter verlieren, wollten 
sic um jede Kleinigkeit das Handelsgeschäft in 
der Zentralsiedlung'des Sowchos besuchen. Ja, 
aber auch alle anderen Schäfer haben Familien, 
die versorgt werden müssen. Sie haben aber kei- 1 
ne Probleme dieser Art. Für sic wird gesorgt. I 
K. Mursahckdw, Leiter eines Autolâdens, be
sucht die Schäfer laut Zeitplan zweimal in der | 
Woche. Er krjnnt die Belange der Tierzüchter 
sehr’gut. Er versorgt sic nicht nur mit Eß- und , 
anderen Waren, sondern nimmt verschiedene Be
stellungen entgegen, die termingemäß ausge
führt werden. Somit trägt Mirsabckows recht
zeitige Bedienung zur Festigung der Produk
tionsdisziplin und Verbesserung der Leistungen 
der Schäler bei.

Wir können ohne Übertreibung sagen, daß es ! 
dort besser vorangeht, wo die Betreuung der 
Menschen den Forderungen des Tages ent
spricht. Irene Barg ist Leiterin 
der Speisegaststätte im Kolchos 
„Peredowik“, Gebiet Aktjubinsk. Sie schreibt 
uns: „Der Sommer ist für die Werktätigen der 
Landwirtschaft die heißeste Zeit. Die Frühjahrs
bestellung der Felder, die Heumahd, die Ernte, 
der Herbststurz. Die Mechanisatoren sind somit 
fast das runde Jahr auf dem Feld. L'nd ihre 
Stimmung, und nicht zuletzt ihre Leistungen, 
hängen davon ab, wie sie von uns bedient und 
verpflegt werden. Unser Kollektiv tut aber sein 
Möglichstes, daß unsere Kunden rechtzeitig nicht 
nur frische und nahrhafte Speisen bekommen, 
sondern auch dafür, daß sic in guter Stimmung 
die Speisehalle verlassen. Bei uns sollen sie kei
ne kostbare Arbeitszeit verlieren. Vielen Mecha
nisatoren bringen wir das Essen direkt zu ih
rem Arbeitsplatz. Es gibt also größere und klei
nere Probleme in unserem Leben, die von den 
Mitarbeitern des Handels und der Betreuungs- | 
sphäre täglich gelöst werden!“

Ein neuer Arbeitstag beginnt. Sie kpmmen in 
die Werkhalle, schauen aut die Uhr. Die Zeit 
läuft, und sie muß der Arbeit gewidmet sein. Je
ner Arbeit, die den Menschen waliFe Freude 
bringen soll. Und daran soll ein jeder denken, 
ob an der Werkbank, an der Nähmaschine oder 
in einer Speisehalle, denn davon haben alle Ge
winn: wir festigen gemeinsam die gesellschaft
liche Disziplin, die Ordnung in unserem eigenen 
I laus.

Johann SCHLOSS

--------------------Körperkultur ohne Ferien--------------

Stufen der Meisterschaft
Gulnara stand auf der zweiten 

Stufe des Siegerpodestes und war
I glücklich: Sie, die siebzehnjährige 
Sportlerin aus Koktschetaw. stand 
neben solch anerkannten Leicht- 
athletikerinnen uie die Meisterin 
des Sports aus Alma-Ata Ludmilla 
Rypakowa und die Teilnehmerin 
dér Unionswettkämpfe der Junioren 
Olga Quast aus Karaganda.

Mit zehn Jahren begann Gulnara 
Adilowa aktiv Sport zu treiben. Zu
erst wollte sic Gymnastikerin wer
den, aber sehr bald wechselte sie 
zur Leichtathletik über. So kam 
Gulnara zum Trainer Alexander 
Nowikow. Sie war sehr hartnäckig 
im Training, und nach drei Jahren 
meisterte sie die Normative der er
sten Leistungsklasse auf der 200- 
Mcter-Strecke. Gulnara Adilowa 
zählte nun zu den zehn schnellsten 
Sprinterinnen der Republik.

Im Jahr 1983 nahm Gulnara an 
verschiedenen Wettkämpfen teil. 
Besonders erfolgreich war für sie 
der Start in Alma-Ata gegen die 
Mannschaft Mittelasiens, wo sie

den ersten Platz mit Marina Lap
schina im 60-Metcr-Lauf teiltp. .Auf 
der Wintermcisterschaft der Rcpu- 
bliksportvcreinigung „Jenbek“ sieg
te Gulnara auf ihrer Licblingsstrek- 
ke und im Weitsprung. Beide Re
sultate waren Rekorde des Gebiets 
Koktschetaw. In jedem Wettkampf 
verbesserte Gulnara ihre Resultate; 
bald überschritt sie die Normative' 
des Sportmeisterkandidaten.

Nach Absolvierung der Mittel
schule will Gulnara Adilowa die 
Alma-Ata Hochschule für Körper
kultur und Sport beziehen. Gleich
zeitig möchte sie ihre Meisterschaft 
in der Repiibliksportschule der 
olympischen Reserve vervollkomm
nen. Inzwischen aber wird die 
Sportlerin an den Starts der Uni
onsspartakiade der Schüler in Ki- 
schinjow teilnehmen, wo sie unbe
dingt Erste auf der 200-Meter- 
Strecke werden und die Normative 
des Meisters des Sports unbedingt 
überbieten möchte.

Anton GRAZ
Koktschetaw

Pua k4\liehe
8^ Winke

Pelzpflege

Zum 60. Gründungstag des Autonomen Gebiets der Bergkarabachen
„___ ‘.......  .âfe

ASERBAIDSHANISCHE SSR. Am 7. Juli 1923 proklamier- 
> das Zentrale Vollzugskomitee der Aserbaidshanischen SSR 
'ie Gründung des Autonomen Gebiets der Bergkarabachen.

Gegenwärtig ist das Niveau der Industrieproduktion im 
autonomen Gebiet auf das GOOfaiche angesliegen; an einem 
Tage werden fetzt hier zweimal mehr Erzeugnisse produziert 
als im ganzen Jahr 1923.

Das Autonome Gebiet der Bergkarabachen wurde mit dem 
Leninorden und dem Orden der Völkerfreundschaft ausge
zeichnet.

Unsere Bilder: Das Lenin-Denkmal auf dem Lenin-Platz; 
Stepanakert — die Hauptstadt des Autonomen Gebiets der 
Bergkarabachen. Sammel Mamunz, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Deputierter des Obersten Sowjets der UdSSR, Direk
tor des führenden Weinbausowchos „XXII. Parteitag", Ray
on Mardakertsk.

, Fotos: TASS

Was unsere Kinder lesen
Ein Gespräch mit dem namhaften Kinderschriftsteller, Sekretär des 

Schriftstellerverbandes der RSFSR Anatoli ALEXIN
In unserem Land wird viel qe- 

lesen. Auch die Kinder können sich 
ein Leben ohne Bücher nicht vor- 

| stellen. Wie erklären Sic sich diese 
frühe Leserfreudiqkelt?

Unsere Kinder lesen unter an- 
■ derem auch deshalb so viel, weil 
j wir Erwachsene dieses auf alle 

nur denkbare Weise begünstigen. 
I Im sowjetischen Erziehungssystem 
' wird dem Buch eine wichtige Rol

le eingeräumt; die Kinderliteratur 
I trägt dazu bei, beim Kinde die be- 
I sten Eigenschaften, wie Herzensgü- 
' tc, Edelmut, Wißbegierde und Ar

beitsliebe zu entfalten.
Die massenhafte Verbreitung der 

Kinderbücher wird durch eine rege 
Verlagstäligkeit gefördert. In den 
Jahren der Sowjetmacht sind für 
den jungen Leser Bücher in mehr 
als 20 Milliarden Exemplaren er- 
schienen, Lehrbücher nicht mitge- 

I rechnet. Gegenwärtig wird von

mehr als zweihundert Verlagen 
Kinderliteratur in 70 Sprachen der 
Sowjetvölker herausgegeben. Ver
lage, die sich auf Kinderliteralur 
spezialisieren, gibt es in sämtlichen 
Republiken: In der Ukraine z. B. 
„Weselka“, in Usbekistan „Jesch 
Gwardija“ usw. Der Moskauer Ver
lag „Detskaja Lileratura" nimmt 
heute betreffs der Anzahl der er
schienenen Bücher den ersten P'alz 
in der Welt ein. <

Die Auflagenhöhe der an die 
Kinder gerichteten Bücher ist ko
lossal. So erreicht sie bei der Fol
ge „Mein erstes Buch“ z rei Mil
lionen Exemplare. Die Pieise für 
Kinderausgaben sind so niedrig, 
daß jede sowjetische Familie in der 
Lage ist, sich eine I-Susbibliolhek 
anzulegetv

Maxim Gorki bezeichnete die so
wjetische Klnderliter-itur als eine

Unsere Anschrift:
Ka3ar.c«an <XP, 473027
*0'4 O’/üZTOD, öra», <<t>püÜHjiiij;i(|) • ■

GTO-Mehrkampf
Im Stadion des Sportkomplexes 

von Temirtau wurde neulich die 
Frauenspartakiade im GTO-Mehr- 
kampf ausgetragen, an der sich 
II Mannschaften der Werkabteilun
gen des Hüttenkombinats Temirtau 
beteiligten.

Hohe Resultate zeigten die Mann
schaften der Blechvvalzabteilung 
Nr. 1 und des technischen Zentral
labors.

„Dieser Wettbewerb war für un
sere Sportler eine gute Kraftprobe 
vor der Gebietsmeisterschaft“, sagt 
Aidshamal Schinderis, Meister des

Sports der UdSSR, die für den 
GTO-Komplex im Sportklub ,,Bu- 
lat“ verantwortlich ist. „Wir haben 
eine gute Auswahlmannschaft ge
bildet. die ihr Bestes getan hat, um 
den Meistertitel zu erwerben."

In der Einzelwertung waren Va
lentina Baidarowa, Tatjana Schach- 
kowa, Galina Garantschuk, Jewge- 
nia Grechowa, Jewgenija Pawlowa, 
Nina Saposhnikowa und die 56jäh- 
rige Tatjana Jermolenko die Besten.

Nikolai MERKULOW

Rechtskundige haben das

Gemeinsames Anliegen
Bei der Realisierung des Le- 

bcnsmittelprogramms des Landes 
nehmen die Fragen der Sparsam
keit in der Landwirtschaft einen 
wichtigen Platz ein. Nur bei stren
ger Buchführung und sparsamstem 
Umgang mit allen materiellen Res
sourcen, bei rationeller Nutzung der 
Kräfte und Mittel in allen Land
wirtschaftsbetrieben kann ein ho
hes Niveau der sozialistischen Wirt
schaft gesichert werden.

Die Rechtsschutzorgane des Ge
biets Koktschetaw ergreifen Maß
nahmen zur Vervollkommnung ih
rer Arbeit und zur Steigerung ihrer 
Effektivität, zur Vorbeugung ge
gen Verletzungen der Gesetzge
bung. gerichtet auf die Ausmerzung 
von Mißwirtschaft, auf die Erhal
tung des Volksgutes, insbesondere 
in der Landwirtschaft.

Alljährlich verallgemeinern das 
Gebietsgericht und die Justizabtei- 
lung des Gebietsvollzugskomitees 
die Gerichtspraxis bei der Behand
lung von Fällen der Entwendung 
sozialistischen Eigentums. Eine be
sondere Aufmerksamkeit wird der 
Vorbeugungsarbeit. bei der die 
kausalen Zusammenhänge der Ver
untreuung und Verschwendung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse er
mittelt werden, und der Rolle der 
Wirtschaftsleiter bei der Verhütung 
solcher Erscheinungen geschenkt.

Das Studium der Materialien 
zeigt, daß es in mehreren Landwirt
schaftsbetrieben Fälle gab, wo die 
Farm- und Feldarbeiter nicht die 
nötigen Maßnahmen zur Erhaltung 
der Tiere und Futtermittel ergrif
fen; nicht überall wurden exakte 
Kontrolle und Rechnungsführung 
organisiert, nicht allerorts schul 
man eine Atmosphäre der Unduld
samkeit und allgemeiner morali
scher Verurteilung solcher Perso
nen, die sich gerne auf Kosten des 
Staates einen guten Tag machen. 
Etwa 33 Prozent der Verbrechen im 
Bereich der Landwirtschaft wurden 
dort verübt, wo der Schutz des 
staatlichen Eigentums nicht gehörig 
organisiert war oder wo Mißwirt
schaft wucherte. Es kommt noch im
mer vor, daß Menschen als mate
riell haftende Personen eingesetzt 
werden, die kein Vertrauen ein
flößen oder sich sogar schon 
kompromittiert haben.

Der Schäfer A. Igenshanow aus 
dem Sowchos „Krasnoflotski". Ray
on Enbekschilder, war schon früher 
für Diebstahl und Gaunerei zur 
Verantwortung gezogen worden. 
Trotzdem wurde ihm die Pflege 
einer Schafherde übertragen. Da 
seine Arbeit von niemand kontrol
liert wurde. entwendete er Schafe.

Manche Wirtschaftsleiter, die es 
mit Millionen zu tun haben, scheint

der Schaden durch Verschwendung 
und Mißwirtschaft unwesentlich zu 
sein. Es erübrigt sich, zu unter
streichen, daß sie sich sehr irren. 
Die Mißwirtschaft wird nicht nur 
mit Rubel bewertet. wenngleich 
Summen mitunter auch ganz soli
de sind. Mißwirtschaft ist nicht 
nur ein ökonomischer Begriff, son
dern auch ein moralischer, der 
letzten Endes die Erziehung der 
Werktätigen zur Achtung des so
zialistischen Eigentums negativ 
beeinflußt.

Nicht selten werden Anweisungen 
und Anordnungen erteilt, die alle 
verpflichten, das Volksgut zu schüt
zen. es werden auch allerlei Kom
missionen gebildet, die Erhaltung 
der materiellen Werte wird aber da
durch nicht gewährleistet. So wur
de z. B im Kolchos „Sarja", Rayon 
Kellerowka. ein ganzer Komplex 
von Maßnahmen zur Sicherung der 
Tierbestände erarbeitet. Dennoch 
kommt es Ufer noch zum Tierdieb
stahl. Als Schweinew'ärter hat Ri
chard Glesmann für die Erhaltung 
der Tiere zu sorgen. Anstatt seine 
Pflicht zu erfüllen, hat er zusam
men mit dem Kolchosbauern Wla
dimir Skatschenko mehrere Ferkel 
aus der Schweinefarm gestohlen.

Dieser Fall zeugt von der gerin
gen Effektivität der hier getroffe
nen Maßnahmen zur Erziehung der 
Werktätigen im Sinne ehrlichen 
Verhaltens zur Arbeit.

Die Diebe, die sich auf Kosten 
der Gesellschaft bereichern, verder
ben ihre Umgebung — Familie. Kol
lektiv — und fördern die Heraus
bildung einer eigennützigen spieß
bürgerlichen Konsumentenideolo
gie bei manchen Menschen. Diese 
Fakten der Volksgutverschwen
dung zeugen von der Passivität und 
Gleichgültigkeit mancher Bürger 
bei der Bekämpfung des Bösen.

Der .Viehwärter Adam Weimer 
aus dem Tschapaiew-Kolchos hat 
einen guten Verdienst, seine Fa
milie ist versorgt und führt eine 
Hauswirtschaft. Trotzdem entwen
dete er im Kolchos Futtér. Ähnlich 
handelte auch sein jüngerer Bru
der Artur.

Zweifellos war es nur der Eigen
nutz, der den Traktoristen Anatol 
Weber aus dem Sowchos „Air
tauski“. Rayon Wolodarskoje. und 
den Wächter Johann Leinweber aus 
dem Thälmann-Sowchos zu Getrei
dediebstahl trieb.

Nicht zu unterschätzen ist die 
Rolle des Wirtschaftsleiters bei der 
Bekämpfung der Mißwirtschaft. 
Sein persönliches Vorbild, seine 
Wirtschaftsführung, seine Einstel
lung zur Befolgung der Gesetze 
sind die anschaulichste und sub

stantiellste Lehre für seine Unter
gebenen. Wenn der Leiter selbst 
ein umsichtiger und vorsorglicher 
Wirtschafter ist, hat er das Recht, 
dasselbe auch von allen anderen zu 
fordern. Und seine Forderungen 
wird man richtig verstehen. Leider 
stößt man manchmal auf das Ge
genteil. Manche Wirtschaftslei
ter bewerten die eigenen „Untaten" 
als harmlos, die der Untergebenen 
aber streng und skrupulös.

Das Volksgericht des Rayons Kui
byschewski hat den stellvertreten
den Direktor des Sowchos „Drush- 
ba" Oschtschepkow, den Chefzoo
techniker desselben Sowchos Cho- 
initsch und andere — insgesamt 
sechs Mann — für Viehdiebstahl 
verurteilt. Diese unehrlichen Perso
nen nutzten die mangelhafte Rech
nungsführung in der Viehwirt
schaft und entwendeten zehn Rin
der aus dem Sowchos „Wolodarski“. 
Sie stellten fiktive Aktiven über 

-den angeblichen Ankauf von Tieren 
bei der Bevölkerung und über 
deren angebliche Ablieferung an 
den Sowchos „Drushba“ auf. Das 
Geld dafür teilten die Verbrecher 
unter sich.

Hier und auch in einer Reihe an
derer Fälle wurden die Verbrechen 
durch mangelhafte innere Kontrol
le und Inventurmängel begünstigt. 
Manche Wirtschaftsleiter berufen 
sich auf die unrühmliche „Zweck
mäßigkeit“ — die sogenannte „wirt
schaftliche Notwendigkeit“ — und 
übertreten bewußt das Gesetz.

Man könnte hier leider viele Bei
spiele von Mißwirtschaft, Verant
wortungslosigkeit, Verschwendung 
von Volksgut artführen. Eine gro
ße Rolle bei der Bekämpfung die
ser negativen Erscheinungen spie
len die Rechtsschutzorgane. Doch 
diese große soziale Aufgabe müssen 
wir alle gemeinsam lösen. Es tut 
ein komplexes Herangehen, die 
Konzentrierung der Kräfte und Be
mühungen aller Staatsorgane und 
gesellschaftlichen Organisationen 
auf die Lösung der noch bestehen
den Probleme, auf die Beseitigung 
der Mängel und Unterlassungen 
not. damit der Verschwendung von 
Volksgut, insbesondere von land
wirtschaftlichen Erzeugnissen, ein 
für allemal ein Riegel vorgescho
ben wird und Mißwirtschaft und 
Schlendrian ausgemerzt werden. 
Unsere Gesellschaft verfügt über 
zuverlässige Mittel, um Ordnung 
in dieser Sache zu schaffen. Man 
muß sie nur vollständig nutzen.

Michail MALACHOW, 
stellvertretender Vorsitzender 
des Koktschetawer Gebietsge
richts

„große Macht". Was verstand er 
darunter? Riesige Auflagen?

Nicht nur dieses. Die sowjeti
sche Kinderliteratur ist eine einzig
artige Erscheinung — sowohl der 
Mannigfaltigkeil der Genres als 
auch dem Inhalt nach. Den Kin
dern wird Prosa und Poesie, Dra
matik und Kritik geboten, nicht 
zuletzt auch Bücher mit wissen
schaftlichen Erkenntnissen und 
Abenteuerbücher.

Für jede Altersgruppe existiert 
sozusagen eine eigene Literatur 
Das ist auch verständlich — das 
Weltbild eines Vierjährigen unter
scheidet sich wesentlich von den 
Fähigkeiten und Interessen eines, 
sagen wir, Zehnjährigen. Für die 
Kleinsten werden, hauptsächlich 
vom Moskauer Verlag „Malysch“, 
schöne Bilderbücher herausgegeben, 
die nur wenig Text enthalten, das

Interesse der Kinder dafür aber 
mittels zahlreicher lustiger und 
vielfältiger Illustrationen erwecken.

Dem jungen Leser stehen Werke 
mit verschiedener Thematik zur 
Verfügung: über Probleme der Mo
ral, über wissenschaftliche und 
technische Entdeckungen, über 
das Leben auf unserem Planeten... 
Und wieviel Bücher dienen der 
ästhetischen Erziehung, indem sie 
vom Schaffen berühmter Schrift
steller, Künstler und Komponisten 
berichten!

Unsere Jungen und Mädchen 
lieben lustige und geistreiche Bü
cher. Gern werden solche vorzügli
chen Kinderautoren gelesen, wie 
Kornej Tschukowski, Samuil Mar- 
schak, Agnia Barto, Lew Kassil, 
Sergej Michalkow, Nikolai Nosow, 
Viktor Dragunski, Juri Sotnik u. a„ 
deren Werke zwar lustig sind, da
bei aber auch viel Ernst enthalten. 
Es ist ja so, daß Humor auf na
türliche Weise die Distanz zwi
schen ernsten Problemen und dem 
Erkenntnisvermögen des Minder
jährigen überbrückt

Für Kinder werden auch Dutzen
de von Zeitschriften und Zeitungen

herausgegeben, in jeder Republik 
in Massenauflagen ihre eigenen 
und in der betreffenden National
sprache. So übertraf die Auflagen
höhe der „Lustigen Bilder', einer 
originellen Zeitsclirift für Kleinkin
der, bereits neun Millionen Exem
plare; die Auflagenhöhe der Zeit
schrift „Mursilka“. die für die 
Schüler der Unterstufe bestimmt 
ist, erreicht fünf Millionen.

Ihr Standpunkt betreffs Heraus
gabe ausländischer Kinderliteratur 
in der UdSSR?

Bei uns werden gern und in großer 
Zahl Werke der Meister der Kinderli
teratur anderer Länder hei ausge
geben. Das ist auch zu begrüßen. 
Bücher der schwedischen Schrift
stellerin Lindgren, des englischen 
Märchendichters Miln, der finni
schen Märchendichterin Jansson, 
nicht zu reden von den berühmten 
Gebrüdern Grimm und Andersen 
(ich könnte noch viele Namen nen
nen) sind praktisch in den Haus
büchereien aller sowjetischer Fa
milien zu finden.

Sind Sie der Meinunq, daß der 
Kindrrschrittstoller In *èln«r> Wer
ken auch kompliziert« und soqar 
dramatische Probleme anschneiden 
kann?

I TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stcllvertretendeChefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktionssekretär — | 
|2-^6-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische | 

Massenarbeit — ■ 2-18-23, Wirtschaftsinformafion — 2-17-55, Kultur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung— J 
. 36-45. Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57. ; 
Rirchhaltung — 2-79 84

Aufzubewahren ist Pelzbeklei
dung möglichst im Schrank (breite 
Kleiderbügel verwenden), doch 
nicht zu dicht neben anderen Stük- 
ken, damit Druckstellen im Haar 
vermieden werden.

Staub von Zeit zu Zeit durch 
leichtes Klopfen oder Bürsten ent
fernen. Feineres, seidiges Pelzwerk 
leicht bürsten.

In der wärmeren Jahreszeit vor 
allem Motten fernhalten (kühle La
gerung). Mottenfraß entsteht aber 
nicht durch herumfliegende Motten, 
sondern durch die den winzigen 
Motteneiern entschlüpfenden Lar
ven, die sich in Ritzen. Falten oder 
dergleichen aufhalten. Zu ihrer Be- 
kämfpung verwendet man die in 
Fachgeschäften erhältlichen Motten
mittel.

Die Pelzstücke sollen außerdem 
im Sommer alle ein bis zwei Mo
nate geklopft werden, am besten 
im Freien, damit etwa vorhandene 
Motteneier herausfallen.

Schmuckfalten

Material: Schmiegsame Stoffe: 
Seidenstoffe, Wollstoffe, Waschstof
fe, einfarbig oder mit kleinen Ka
ros, Punkten oder Streifen. Ausfüh
rung: An geraden Stoffkanten auf 
der Rückseite Punktreihen fadenge
rade aufzeichnen, Punktabstand 
5 mm, Reihenabstand 1 cm. Mit 
festem Faden einreihen, dabei in 
einen Punkt einstechen, im näch
sten Punkt ausstechen. Zuletzt die 
Reihfäden anziehen. Die Enden dei 
Reihfäden um Stecknadeln wickeln. 
Nun die Faltenhöhe der Oberseite 
in geraden Reihen oder im Zick
zack benähen. Zuletzt die Reihfäden 
herausziehen. Durch geschmackvol
le Farbzusammenstellungen und

Er kann und muß es sogar. 
Kinder und Erwachsene leben ge
meinsam auf dem Planeten, wo ne
beneinander Liebe und Haß, Edel
mut und Niedertracht. Mitleid und 
Grausamkeit existieren. Ich bin 
überzeugt, daß der Jugend die vol
le Wahrheit vermittelt werden muß. 
was in der sie umgebenden Welt 
der Erwachsenen geschieht. Natür
lich müssen die schwierigsten Pro
bleme im Einklang mit den Beson
derheiten des kindlichen Auffas
sungsvermögens dargeboten wer
den.

Allerdings gibt es in der sowje
tischen Kinder- und Jugendlitera
tur gewisse Einschränkungen. Sie 
finden kein einziges Buch, wo auch 
nur in einer Zeile Menschenhaß. 
Rassendünkel oder Gewalt gepre
digt wird. Die Werke unserer 
Schriftsteller dienen den Ideen des 
Humanismus. Eben dadurch unter
scheiden sie sich von vielen Bü
chern, die — leider, leider -- im 
Westen erscheinen. Ich bin dort auf 
Bücher gestoßen, die sich genüßlich 
mit Sex, Mord und Gewalt befas
sen... Und das für Kinder!

Tatjana OWTSCHARENKO

KORRESPONDENTENBUROS
Dshambul. Tel. 5-19-02
Karaganda lei. 54-07-67 
i’ctropawlowsk. Tel. 6-52-26

Stichanordnungen lassen sich ipi- 
mer neue Muster bilden. Anwen
dung: Passen und Faltenteile an 
Blusen, Kleidern. Kinderkleidern.

Küchentips
Altbackenes BrpL Man kann es in 

einem luftdurchlässigen Beutel kühl 
und trocken hängend aufbewahren. 
Brot- und Brötchenreste sind viel
seitig zu- verwenden: gerieben als 
Brösel, zum Binden oder Dicken 
von Soßen und Suppen, zum Ko
chen von Brotsuppen, in Milch oder 
Wasser geweicht als Steckmittel 
für Fleischklößchen, mit Obst oder 
Gemüse als Schichtspcise im Ofen 
gebacken. Altbackene Brötchen 
werden, wieder frisch, wenn man 
sie mit einem feuchten Tuch umwik- 
kelt, ctwa.l bis 2 Stunden liegen
läßt und dann im vorgeheizten 
Ofen aufbäckt. Man kann sie auch 
kurz in heißes Wasser tauchen und 
dann aufbacken.

Frischhallen. Brot, Kuchen und 
Gebäck halten sich länger frisch, 
wenn ein Apfel mit in die Brotkap
sel gelegt wird.

Frisches Brot schneiden. Taucht 
man das Messer vorher in heißes 
Wasser, läßt sich das Brot gut 
schneiden.

Hartes Brot. Selbst völlig hartes, 
sehr altes Brot wird wieder brauch
bar, wenn man es in eine große 
Blechbüchse oder in ein irdenes Ge
fäß legt, gut zudecks und so in sie
dendes Wasser stellt.

Sonstige Tips
Um den muffigen Geruch in der 

Thermosflasche zu beseitigen, ge
nügt es, sie mit Essigwasser (1 
Teelöffel Essig auf 1 Glas Wasser) 
abzuspülen. Man kann auch in die 
Thermosflasche 2 Eßlöffel Reiß 
streuen, warmes Wasser beigeben, 
die Thermosflasche verschließen 
und einige Male schütteln. Danach 
mit heißem Wasser abwaschen.

Rezept 
der Woche
Kartoffel-Möhren-Fladen

8 große Kartoffeln, 2 Möhren, 1 
bis 2 Eier, 2 bis 3 Eßl. Mehl. 2 bis 
3 Elß. saure Sahne. Salz, 01.

Die geschälten Kartoffeln und 
die geputzten Möhren reiben und 
beides vermischen. Eier. Mehl und 
saure Sahne zugeben, salzen und 
sorgfältig durchmischen. Von dem 
Teig Fladen im gut gefetteten Tie
gel braten. Apfelmus, Zucker oder 
beliebiges Kompott dazu servieren.
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